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General Clay berichtet in Washington
US-Truppen sind in der Lage , in Berlin zu bleiben — Neuer Rekord in der Luftversorgung

Wir helfen Berlin !
Am Sonntag wird in Württem¬

berg-Baden eine Haus- und Stra-
üensammlung für Berlin durch¬
geführt , zu der Ministerpräsident*
Pr . Reinhold Maier und der Präsi¬
dent des Landtages ' Wilhelm Keil ,
zusammen mit den drei demokrati¬
schen Parteien und caritativen Ver¬
bänden aufgerufen haben. Besonders
die Not der Frauen und Kinder in
der blockierten Stadt, die durch die
Luftversorgung der westlichen Alli¬
ierten nur zu einem Teil gemildert
werden kann, sollte . uns dazu be¬
wegen , auch noch von dem Wenigen,
das uns verblieben ist , abzugeben.
Wir wollen der Berliner Bevölke¬
rung und aller Welt beweisen , daß
sich der Westen Deutschlands mehr
denn je mit Berlin verbunden fühlt .

Anschlag auf UN-Hauptquartier
New York , 23. Juli (DENA -Reuter ) Ein

Flugzeug überflog am Donnerstagnach¬
mittag das Hauptquartier der UN in
Lake Success und warf einen Fallschirm
ab , an den eine Sprengkapsel gebunden
war , die nach kurzer Zeit explodierte ,
Jedoch keinen Schaden anrichtete . S . J .
Supina , der Pilot des kurz nach dem
Abwurf des Sprengkörpers in Lake Suc¬
cess auf dem Laguardia -Flughafen ip
New York gelandeten Flugzeugs hat sich
laut UP in New Haven der Polizei ge¬
stalt .

Wie die Polizei in Lake Success laut
UP mitteilt , hat der Pilot gleichzeitig
eine Note abgeworfen , in der die UN
aufgefordert werden , Frieden zu schaffen .

Kabinettbildung abgeschlossen
Paris , 23. Juli . (UP ) Der mit der . Neu -

bildung eines französischen Kabinetts
beauftragte frühere Justizminister Andr6
Marie erklärte , er werde sein Kabinett
am Samstag der Nationalversammlung
vorstellen .

Marie teilte dem Staatspräsidenten
Vincent Auriol . bald nach Mlttentacht
telefonisch mit , daß er ' seihe Verhand¬
lungen über die ' Kabinettsbildung er¬
folgreich abgeschlossen habe . Die MRP
beschloß nach einer langen Parteisitzung ,
daß sie unter gewissen Bedingungen be¬
reit sei , ein Kabinett Marie zu unter¬
stützen . Vele Beobachter sind der An¬
sicht . daß Bidault dem neuen Kabinett
nicht als Außenminister angehören , son¬
dern einen anderen Posten übernehmen
werde .

KP Malayas ungesetzlich
Singapur , 23. Juli (UP ) In einer amt - '

liehen Bekanntmachung wurde die sofoiv -
tige Durchführung gesetzlicher Maßnah¬
men angekündigt , um die kommunistische
Partei Malayas und verschiedene ihr
nahestehende Organisationen als unge¬
setzlich zu erklären . In der Ankündi¬
gung wurde betont , es sei eine Menge
Beweismaterial dafür vorhanden , daß die
genannten Gruppen eine Serie von Ge¬
walttaten in den Malayenstaaten geplant
und ausgeführt hätten . Die Organisatio¬
nen werden beschuldigt , seit dem Beginn
der Ausschreitungen ihre öffentliche Tä¬
tigkeit eingestellt und eine „unterirdi¬
sche 4* Aktivität entfaltet zu haben .

Wieder ein Bischof verurteilt
Budapest , 23. Juli (DENA -AFP ) In dem

Prozeß gegen den Direktor der ungari¬
schen katholischen Aktion und vier sei¬
ner Mitarbeiter , die sich gegen die Ver¬
staatlichung der .konfessionellen schulen
gewandt hatten , wurde nach viertägiger
Verhandlung am Freitag das Urteil ver¬
kündet . Bischof Sigmund Mihailovies
wurde zu zehn Jahren Gefängnis und
Einzug seines Vermfigens verurteilt . Der
Sekretär der ungarischen katholischen
Aktion . Edmond Lehnart , erhielt sechs
Jahre Gefängnis .

Welf - Rundsehan
NEW YORK. Die syrische Regierung prote¬

stierte laut Reuter bei den UN gegen zehn
angebliche Waffenstillstandsverletzungen durch
die Jüdischen Streitkräfte in Palästina . —
PHILADELPHIA fup) . Kongreß der f.Dritten
Partei “ eröffnet . — BOSTON |up). 29 balti¬
sche Flüchtlinge sind hier mit einem Motor¬
boot aus Skandinavien eingetroffen . — LON¬
DON (up) . Die ehemaligen Feldmarschälle
von Rundstedt und vgn Manstein aus dem
Krankenhaus ln Redgrave entlassen . Sie wer¬
den nach Nürnberg gebracht . — GENF (up ).
Das ständige Hauptquartier der Weltgesund -
helts -Organisatlon wird hier errichtet . —
BUKAREST. 128 rumänische Staatsbeamte
sind laut AFP im Zuge der demokratischen
„ Säuberung " entlassen worden . — ATHEN.
Der allgemeine griechische Gewerkschaftsver¬
band beschloß laut AFP für kommenden Mitt¬
woch den Generalstreik Im ganzen Land . —
KAPSTADT fupl . Der amerikanische Damp¬
fer „ Earlham Victory " befindet sich im Süd-
etlantik ln Seenot . — BATAVIA. Die Indo¬
nesische Republik hat laut AFP den Abbruch
der politischen Verhandlungen mit Holland
beschlossen .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten! DENAJ

Washington , 23. Juli (DENA ) Der in
den USA weilende amerikanische Mili¬
tärgouverneur für Deutschland , General
Lucius D . Clay , teilte am Freitag laut
INS dem außenpolitischen Ausschuß des
Repräsentantenhauses mit , daß die ame¬
rikanischen Besatzungstruppen in der
Lage sind , in Berlin zu bleiben und den
amerikanischen Sektor der Stadt weiter¬
hin zu versorgen . Auf einer Pressekon¬
ferenz gab General Clay bekannt , daß
auf Grund soeben abgeschlossener Vor¬
kehrungen täglich 4500 Tonnen lebens¬
notwendiger Güter auf dem Luftwege
nach Berlin transportiert werden . . Um
dem verstärkten Luftverkehr gerecht zu
werden , wird ein neuer Flugplatz in der
Nähe von Spandau gebaut . Auf Fragen
Über Berichte , wonach ein bewaffneter
Blockadedurchbruch von den westlichen
Besatzungszonen Deutschlands nach Ber¬
lin geplant worden sein soll , erklärte
Clay : „Als Soldat habe ich nicht di £
Aufgabe , uns in Deutschland in den
Krieg zu stürzen , sondern uns aus dem

Berlin , 23 . Juli . (Von UP -Korrespondent
John B . MeDermott ) . Der sowjetische Mi -
litärgouvemeur ln Deutschland , Mar¬
schau Sokolowski , gewährte am Don¬
nerstag zum ersten Male einem Presse -
Vertreter der westlichen Alliierten ein
Interview . Sokolowski erklärte , daß die
sowjetische Blockade Berlins eine Ver¬
geltungsmaßnahme gegen die amerikani¬
schen Bestimmungen sei , denen zufolge
alle sowjetischen Vertreter , die in die
amerikanische Besatzungszone Deutsch¬
lands reisen wollen , eine besondere Eln - t
reisegenehmigung haben müssen .

~

Das . Interview mit Marschall Soko¬
lowski fand im Berliner Hauptquartier
der polnischen Militärmission statt , ln
das der polnische Generalmajor , J . Pra -
win , die Alliierten aus Anlaß des pol¬
nischen Nationalfeiertages eingeladen
hatte . Sokolowski betonte lächelnd , f daß
Berlin gamicht blockiert sei . Auf die
Frage , ob die Russen die Blockade de9
amerikanischen Verkehrs aufheben wür¬
den , wenn die Amerikaner ihre Besat¬
zungszone den Russen öffneten , anwor -
tete Sokolowski mit Ja . Sokolowski un¬
terstrich , daß er für den amerikanischen
Verkehr in die sowjetische Besatzungs -
Zone Regelungen auf einer Grundlage
wünsche , die den Regelungen für die
Einreise von Russen in die amerikani¬
sche Zone 'entspricht . Gefragt , ob sich
dieses auch auf die Freigabe des Elsen¬
bahn -Verkehrs zwischen den Westzonen
und Berlin beziehe , zuckte Sokolowski
lediglich mit den Schultern und blieb
die Antwort schuldig .

Wie DENA meldet , Heß Marschall
Wassilij Sokolowski am Freitag durch

Stuttgart , 23. Juli . (SAZ ) Ministerprä¬
sident Dr . Reinhold Maier berichtete am
Freitag vor der Presse über die Ergeb¬
nisse der Rüdesheimer Trizonen -Konfe -
renz . In Frankfurt habe General Clay
in den Besprechungen seiner Enttäu¬

schung darüber Ausdrude gegeben , daß
die deutschen Ministerpräsidenten sich
nicht mit dem nötigen Elan und Enthu¬
siasmus für die Schaffung eines West¬
staates eingesetzt hätten . Der Grund für
diese deutsche Haltung sei die Bitte des
Berliner Stadtrates gewesen . Berlin nicht
im Stich zu lassen . In Rüdesheim habe
dann der Vertreter des Berliner Magi¬
strats , Dr . Reutter , auch im Namen der
drei demokratischen Parteien * für die
Errichtung eines staatlich organisierten
deutschen Westens plädiert auf den s -.ch
Berlin dann später stützen könnte . Die
Ministerpräsidenten ständen nach wie vor
auf dem Standpunkt , den Namen „Ver¬
fassung " nicht anzuwenden , sondern nur

yon einem „ Grundgesetz " zu sprechen .
In der Frage der Neuregelung der

Grenzziehung sei ein gewisses Verfah¬
ren festgelegt worden , und zwar solle
sich ein Arbeitsausschuß unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten Lüde -
mann bilden . Die Situation sei aller¬
dings außerordentlich schwierig , da je¬
der Ministerpräsident für sein Land Stö¬
rungen und Verluste befürchte und daher
Jeder bestrebt sei , das heiße Eisen nicht
anzufassen . Durch diese Haltung sei er ,
(Dr . Maier ) sehr enttäuscht worden , da
er gehofft habe , die Frage Württemberg -
Baden zu eineT Lösung bringen zu
können . Von einer Opposition der Be¬
satzungsmächte gegen den Zusammen¬
schluß beider Länder könne nicht mehr
gesprochen werden . Es handele sich nur
noch um den innerdeutschen Widerstand ,
der zu überwinden sei . Wie der Minister¬
präsident weiter erklärte , verteidigten
einige Herren im Gegensatz zu ihm und
Staatspräsidenten Bock ihre durch den
Krieg entstandenen Grenzen mit außer -
ordantlicher Zähigkeit und Dr . Wohieb

Krieg herauszuhalten . Ich werde Ame¬
rika nicht in eifien Krieg hineinziehen .
Das ist eine Entscheidung , die von den
Regierungen , nicht in Deutschland ge¬
troffen werden muß .

Laut AFP ist General Lucius D . Clay
am Freitagabend von Washington wie¬
der nach Berlin abgeflogen ..

Laut UP hatte die gemeinsame anglo -
amerikanische Flugoperation zur Ver¬
sorgung Berlins am Freitag wieder
einen neuen Rekord aufzuweisen . In¬
nerhalb 24 Stunden wurden in 516 Flü¬
gen 2811 Tonnen Hilfsmittel nach Berlin
gebracht .

Autonomer Polizeiverband Großberlin
Berlin , 23. Juli . (DENA ) Im Rahmen

einer . Großveranstaltung konstituierte
sich hier am Freitag ein Autonomer
Polizeiverband Groß -BCrlin im Gesamt¬
verband „ öffentliche Betriebe " der
UGO . Bis zur Wahl eines ordnungs¬
mäßigen Vorstandes wählten die Ver¬
sammlungsteilnehmer einen aus sieben

das sowjetische Nachrichtenbüro erklä¬
ren . daß er auf dem Donnerstag -Empfang
der polnischen Militärmissionf weder
einem UP -Korrespondenten ein Interview
gewährt , noch irgendwelche politischen
Erklärungen abgegeben habe . Dagegen
behauptete der UP -Korrespondent Me¬
Dermott unmittelbar nach Bekanntwer¬
den der Verlautbarung des SNB , daß der
von . ihm verfaßte Bericht über seine
„informelle Unterhaltung 44 mit dem Chef
der SMV , Marschall Wassilij Sokolowski ,
der Wahrheit entspreche . Sokolowski sei
während der Unterredung in „ausge¬
zeichneter Stimmung “ gewesen .

abend sprach der vor Jahresfrist zum
Oberbürgermeister von Berlin gewählte
Stadtrat Prof . Ernst Reutter im Großen
Haus des Staatstheaters zur Stuttgarter
Bevölkerung . Oberbürgermeister Dr .
Klett , der gerade aus Berlin zurückge¬
kehrt war , verlas eingangs ein an die
Bevölkerung Württemberg -Badens ge *
richtetes Danktelegramm der amtieren¬
den Oberbürgermeisterin , Frau Luise
Schröder , in dem diese die enge Verbun¬
denheit mit Westdeutschland zum Aus¬
druck bringt .

In einem heißen Bekenntnis zu Berlin
und Deutschland schilderte Prof . Reutter
dann die dramatische Lage des blockier¬
ten Berlins und machte die sowjetische
Besatzungsmacht in scharfen Worten für
die katastrophale Lage in den West¬

verharre nach wie vor unerschütterlich
auf seinem „eigenwilligen Widerstand " .
Es bliebe , so fügte er hinzu , Baden
selbst überlassen , ob es sich unter Füh¬
rung des Staatspräsidenten Dr . Wohieb
in dauernder Vereinsamung isolieren
wolle . Er zweifle keinen Augenblick
daran , daß die Ministerpräsidenten im
Endeffekt dem Zusammenschluß ganz
Badens und Württembergs zustimmen
würden . Die Ministerpräsidenten seien
befugt , Vorschläge für die Neuregelung
der Grenzen der deutschen Westländer
auszuarbeiten , die dann durch eine
Volksabstimmung gebilligt werden müs¬
sen . Diese Entwürfe müßten jedoch vor¬
liegen bevor das Grundgesetz durch den
parlamentarischen Rat erlassen würde ,
da anderfalls Grenzberichtigungen erst
wieder bei Friedensschluß möglich seien .

Stuttgart , 23. Juli . (SAZ ) Am Freitag
mittag ^stimmten 80 von 91 anwesenden
Abgeordneten des württembergisch -badi -
seben Landtags dem Gemeinschaftsantrag
der CDU , SPD und DVP zu , den kom¬
munistischen Arbeiitsminister aus sei¬
nem Amt zu entlassen , da eine Zusam¬
menarbeit in einer Regierungskoalition
mit einem Angehörigen der KPD , ins¬
besondere nach deren Stellungnahme zu
den Ereignissen in Berlin , nicht mehr
tragbar sei . Die KPD -Abgeordneten
stimmten in der namentlichen Abstim¬
mung gegen diesen Antrag , Minister¬
präsident Dr . Reinhold Maier enthielt
sich der Stimme . Er würdigte nach der
eindeutig gefällten Entscheidung die
sachlichen Leistungen des Arbeitsmini¬
sters Rudolf Kohl und kündigte an , der
Ministerrat werde sich in seiner Sams¬
tagsitzung mit dem Beschluß des Land¬
tages befassen , die nötigen Formalitäten
erledigen und einen Stellvertreter ernen -

Mitgliedern bestehenden vorbereitenden
Ausschuß . Die Versammlung nahm eine
Resolution an , die sich gegen „terrori¬
stische Maßnahmen " des Berliner Poli¬
zeipräsidenten Markgraf und des Sek¬
torenassistenten Seidel im Ostsektor
wendet .
Wieder Geldumtausch ln der Sowjetzone

Berlin , 23. Juli (Dena ) . Die Anordnun¬
gen über die Umwechslung der bisher in
der Sowjetzone gültigen Reichsbank¬
noten mit Coupons in neue Banknoten
wurden im Laufe des Freitagnachmittag
veröffentlicht , teilte das Berliner Stadt¬
kontor am gleichen Tage mit . Der Um¬
tausch soll ähnlich wie bei der Wäh¬
rungsreform auf einmal und nicht wie
ursprünglich vermutet , nach und nach
erfolgen . In unterrichteten Kreisen wird
der kommende Sonntag als der wahr¬
scheinliche Umwechslungstermin bezeich¬
net . Es sollen , wie weiter verlautet , 70
Mark zuzüglich die Hälfte des Juli - Ge¬
haltes beziehungsweise zwei Wochen -
löhne pro Kopf , umgetauscht werden .

Laut UP unterbrach Radio Berlin am
Freitagabend seine Sendung , um mitzu -
teilen t daß in der Nacht zum Samstag
neue sowjetische Währungsgesetze pro¬
klamiert werden .

Gegenoffensive der Guerillas
Athen , 23. Juli . (DENA -Reuter ) Die

griechischen Guerillas haben , wie der
griechische Generalstab in einem Kom¬
munique am Freitag bekannt gibt , eine
umfassende Aktion in den Bergen süd¬
lich von P &tras in Südgriechenland be¬
gonnen , Verstärkungen wurden ln diese
Gebiete entsandt und die griechische
Luftwaffe gegen die Guerillas eingesetzt ,
die nach dem Kommunique mit schwe¬
ren Verlusten zurückgeschlagen wurden .

bezirken der früheren Reichshauptstadt
verantwortlich . Zugleich betonte er wie¬
derholt den niemals versiegenden Ab¬
wehrwillen der Berliner Bevölkerung ,
die sich dem ihr drohenden Sklavenjoch
auf keinen Fall beugen werde . Er rech¬
nete in sarkastischen Worten mit den
Propaganda - und Verführungsversuchen
der SED ab und malte aus seiner Kennt¬
nis der Situation heraus für die wirt¬
schaftliche und geistige Zukunft der Ber¬
liner Bevölkerung im Falle des Ver¬
sagens ihrer Widerstandskraft das
schwärzeste Bild . In Berlin , aber murrd
und schimpfe keiner , da heute jeder da¬
von überzeugt sei , daß die ganze Welt
aufstehe , um den imperialistischen Er¬
oberern aus dem Osten zu zeigen , daß
die ? Methode , einer Bevölkerung mit
Hunger und Blockade einen fremden
Willen aufzuzwingen , der Vergangenheit
angehöre .

Prof . Reutter schilderte die in der
gesamten Ostzone herrschende Unfrei -
h « t und sagte : „Lassen Sie uns doch
in der Ostzone endlich einmal zu freien
Wahlen kommen und Sie werden sehen ,
wie die Männer der SED abmarschieren !
Wir wollen "Uns nicht unter ein fremdes
Joch beueen . Das ist der tiefere Sinn
unseres *

Kampfes , in dem wir klar zum
Ausdruck bringen werden , wie wir die
Last , Sorge und Angst von der ganzen
Welt nehmen können . Wir wisseri : Auch
Berlin wird , wie Stalingrad , den Wil¬
len einer sträflichen Eroberermacht bre¬
chen , nur so kann eine neue Welt ent¬
stehen und nur so kann der Wende¬
punkt in der Nachkriegsgeschichte ein -
treten , den wir alle so sehr nötig haben “ .

Abschließend erklärte dgr Stadtrat :
„ Sagen Sie jedem Deutschen , wo er auch
sein mag : Der Kampf um Berlin Ist
der Kampf um Deutschland und der
Kampf um unserer aller Zukunft , denn
die Freiheit ist der Odem unseres Le¬

nen . Der Bestand des Arbeitsministe¬
riums werde in Anbetracht seiner Wich¬
tigkeit nicht angetastet werden . Der
Ministerpräsident wird vor dem Zusam¬
mentritt des Kabinetts die Vertreter der
Gewerkschaften und Arbeitnehmerorgnni -
sationen empfangen und die Stellung
der Arbeiterschaft entgegennehmen .

Der Abstimmung des Landtags ging
eine teils hitzige , vielfach von Zwischen¬
rufen der Abgeordneten und der Tri¬
bünenbesucher unterbrochene Debatte
voraus , in der die Parteien ihre grund¬
sätzliche Stellungnahme zu der politi¬
schen Entscheidung darlegten .

Die Nachmittagssitzung war von einer
ausgedehnten Diskussion über die Brenn¬
stoffaktion der Haushalte beherrscht .
Sie führte zur einstimmigen Annahme
eines Antrags , der unter anderem die
Zuweisung von 20 Zentner Hausbrand
pro Haushalt und deren rechtzeitige
Zuteilung fordert . —fz .

Demontage vor Toresschluß ?
Stuttgart , 23. Juli (SAZ ) Die franzö -

sische Militärregierung hat am 22. Juli ,
wie aus zuverlässiger Quelle verlautet ^
der deutschen Regierung von Südwürt -
temberg -Hohenzollern mitgeteilt , daß
38 Betriebe der französischen Zone un¬
verzüglich zu demontieren ^ sind . Dieser
Befehl der französischen Militärregierung
soll bis zum 5,. August geheimgehalten
werden . Die Uhrenindustrie und ihre
Zubringerbetriebe werden beinahe zu
100 Prozent abgebaut . Die Firmen Jurfg -
hans und Kienzle , die bisher schon zu
50 Prozent demontiert sind , werden in
ihrer noch verbliebenen kleinen Rest¬
kapazität nochmals zu 50 Prozent de¬
montiert , dadurch wird praktisch die ge¬
samte Uhrenindustrie Deutschlands lahm¬
gelegt . 6081 Personen werden arbeitslos
und es ergibt sich ein Exportdeflzit von
rund 6,5 Millionen Dollar .

Wie gut unterrichtete Kreise mitteilen ,
ist bei der Durchführung der Demontage
mit ernsten Widerständen der Arbeiter¬
schaft zu rechnen . Französische Vertreter
äußerten , daß man für den Fall der
Arbeitsverweigerung Deutscher zur De¬
montage DP .s heranziehen würde , -fz .

Erhöhte Rationen im August
Frankfurt , 23. Juli (DENA ) Die der

Verwaltung für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten Jetzt aus allen Tel¬
len des vereinigten Wirtschaftsgebietes
vorliegenden Berichte über den Umfang
der erhöhten Viehablieferung gestatten ,
wie die VELF am Freitag mitteilt , im
August eine erhöhte FleisChration für
Normalverbraucher von 200 auf 300 g .
Die zusätzliche Fleisehmenge wird in der
zweiten Dekade ausgegeben . Die Kar -
toffelration für die erste und zweite De¬
kade der 117. Zuteilungsperlode wurde
auf Je 5000 g erhöht .

Finanzchaos in Bayern
München , 23. Juli . (SAZ ) . Der bayerische

Landtag nahm am Freitag das „Vor -
läufig $ Haushaltgesetz 1948" gegen die
Stimmen der SPD und FDP an . Finanz¬
minister Dr . Hans Krauß (CSU ) er¬
klärte , daß den Einnahmen in Höhe
von 490 Millionen Mark von Juli bis
September über 120 Millionen Mark mehr
Ausgaben gegenüberstehen . In diesen
drei Mpnaten nimmt der bayerische
Staat nur 165 Millionen . D-Mark an
Steuern und Zöllen ein , gegenüber 600
Millionen Mark im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Im laufenden Rechnungs¬
jahr sind die Besatzungskosten mit 833
Millionen Mark veranschlagt und die
Gesamteinnahmen mit 1,5 Milliarden
Mark . Wenn nicht bis Ende August die
Besatzungskosten — Bayern ist erheb¬
lich belastet mit den Ausgaben für über
200 000 DP ’s — vermindert und erhebliche
Kredite bereitgestellt würden , werde
die gesamte bayerische Wirtschaft vor
einer unübersehbaren Katastrophe stehen
Die hohen Steuern , die auf dem Kaffee
und den Zigaretten liegen , hätten sich
als Schutzzölle für den schwarzen Markt
ausgewirkt . Dr . Krauß wies darauf hin ,
daß Personen , die zukünftig beim Han¬
del mit ausländischen Zigaretten ge¬
faßt werden , wegen Steuerhehlerei zur
Verantwortung gezogen werden . Mit dem
Gesetz würde dem bayerischen Finanz¬
minister die Ermächtigung erteilt , alle
ihm notwendig erscheinenden Maßnah¬
men , evtl , auch Steuererhöhungen , zu
ergreifen . Die SPD erklärte , daß die
gegenwärtige bayerische Regierung nicht
das Vertrauen genieße , um eine solche
Ermächtigung durch den Landtag zuge¬
sprochen zu erhalten . xh .

München bekämpft schwarzen Markt
München , 23. Juli . (SAZ ) . Die Mün¬

chener Gewerkschaften begannen am
Freitag den aktiven Kampf gegen den
schwarzen Markt . An über 5 000 Stellen
der Stadt wurden Plakate zu seiner Be¬
kämpfung angeschlagen . In Schwarz¬
markt - Abwehrgruppen organisierte Ar¬
beiter , die von den Betrieben beurlaubt
wurden , übernahmen in großer Zahl die
Bewachung der angeschlagenen Plakate .
Gleichzeitig überwacht die gesamte Mün¬
chener Kriminalpolizei die Schwarz¬
markt - Zentren der Stadt . Vereinzelt kam
es zu Handgemengen mit DP ’s . In 1500
Betrieben beschlossen Betriebsleitung und
Belegschaftsmitglieder , die im Betrieb
Schwarzhandel treibenden oder die auf
Grund einer Anzeige als Schwarzhänd¬
ler festgestellten Personen ohne Rück¬
sicht auf ihre Position fristlos zu ent¬
lassen . xh .

Berlin -Hilfe ohne Rotes Kreuz
Stuttgart ; 23. Juli . (DENA ) Der Ver¬

waltungsrat des Roten Kreuzes Würt¬
temberg - Baden hat beschlossen , sich nicht
an der Hilfsaktion für Berlin zu betei¬
ligen , da es sich hierbei um eine poli¬
tische Maßnahme handele , der sich das
Rote Kreuz aus Gründen der Neutralität
nicht anschließen könne , gab der Präsi¬
dent des Roten Kreuzes Württemberg -
Baden . Friedrich Schlotterbeck , auf einer
Pressekonferenz bekannt . Das Rote
Kreuz werde vielmehr in Übereinstim¬
mung mit den entsprechenden Organi¬
sationen unter Umständen zu einer eige¬
nen Aktion aufrufen . deren Termin noch
festgesetzt werden soll . Den Mitgliedern
des Roten Kreuzes steht jedoch frei , sich ,
als Privatpersonen an Hilfssammlungen
für Berlin zu beteiligen .

Zweifelhaftes Interview mit Sokolowski
Der Sowjetmarschall gab Auskunft , um sie sofort zu bestreiten

Südbaden bietet immer noch Widerstand
Dr. Reinhold Maler über die Ergebnisse der Rüdesheimer Konferenz

Sympathie -Kundgebung für die Berliner
Stadtrat Prof. Ernst Reutter sprach zu der Stuttgarter Bevölkerung

Stuttgart 23 . Juli . (SAZ ) Am Freitag -

bens !“

Rudolf Kohl semes Amtes enthoben
Ministerrat wird einen neuen Leiter des Arbeitsministeriums bestellen
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Brot als politische Waffe
HAD . Niehl zum ersten Male vernimmt

die Welt In diesen Tagen von der Viel¬
falt politischer Beeinflussungsmethoden.
Ueber sie sind Bücher geschrieben worden,
die nicht selten den Umfang dicker Wälzer
angenommen haben . In Ihnen können wir
— teils mit vergnüglichem Schmunzeln ,
wenn es sich um jene leichtlebigen Feste
vergangener FUrstenhöfe handelte , teils
mit erschreckender Beklommenheit, wenn
uns die Grausamkeit absolutistischer Ty¬
rannei überliefert wurde — erschöpfende
Aufklärung Uber alle Spielarten zweckbe¬
stimmter Volksführung erhalten .

Gerade von der letzten Form hofften wir
jedoch , daß sie in unserem Zeitalter , des¬
sen Merkmal eine immer stärker hervor¬
tretende Entwicklung zu demokratischer
Selbstbestimmung und menschlicher Frei¬
heit ist, keinen Platz mehr haben würde.
Aber wir müssen bekennen , daß dies eine
furchtbare Täuschung war . Das sowjetische
Angebot zur Unterstützung ganz Berlins
durch umfassende Lebensmittellleferungen
— von dem amtlichen Organ der SMA als
„ein Akt beispielloser Humanität und Groß¬
herzigkeit" tituliert — sollte dem deutschen
Volk und der Welt hierüber die Augen weit
öffnen.

Während auf der einen Seite von der¬
selben Besatzungsmacht, die jetzt den Ein¬
wohnern der Berliner Westsektoren jede
erdenkliche Hilfe verspricht , alle nur mög¬
lichen Schritte unternommen wurden und
noch werden , um den anderen Signatar¬
staaten von Potsdam die Realisierung der
übernommenen Verpflichtungen zu erschwe¬
ren , werden andererseits im gleichen Aug -
genblick klar und unmißverständlich die
wahren Motive für diese russische Hand¬
lungsweise sichtbar . Nichts mehr als die
Erzwingung politischer Vorteile Ist das Ziel
des sowjetischen Versorgungsversprechens
für Berlin , Uber dessen Erfolgsaussichten
uns die Bevölkerung der sedistlschen Zone
Deutschlands gewiß nähere Auskünfte zd
geben vermag . Sie lebt seit Jahren von
den Hoffnungen, die Ihr von Anbeginn der
Besatzungszeit durch die russischen und
deutschen „Garanten der volksdemokrati¬
schen Freiheit" nach dem politischen Pro¬
gramm Moskaus gemacht wurden . Auch In
diesem Gebiet Ist das Brot schon lange
als politische Waffe Im Gebrauch , wie fast
überall dort , wo es dem unbehinderten
kommunistischen Zwang möglich würde,
die Flammen der persönlichen und völki¬
schen Freiheit zu ersticken .

Uns scheint es manchmal, als könnte der
gesunde Menschenverstand einfach nicht
mehr begreifen , welche verwerflichen Mit¬
tel zur Durchsetzung eigensüchtiger Macht¬
bestrebungen unter dem weiten Mantel der
Humanität rücksichtslose Anwendung . fin¬
den . Den primitivsten menschlichen Trieb ,
den brennenden Hunger zu stillen, als
Trumpf In dieses politische Spiel einzube¬
ziehen , gehört In den Bereich teuflischer
Spekulationen . Daran ändert sich auch
nichts, wenn diese Spekulationen durch so
fadenscheinige Erklärungen verschleiert
werden , wie sie der Welt im Falle Berlin
präsentiert wurden . Kein Luftkorridor ist
breit genug und keine Landverbindung
sollte zu schmal sein, wenn es gilt , dar¬
benden Menschen Hilfe zu gewähren .

Denken wir auch daran , daß es mit der
Lieferung von Lebensmitteln allein nicht
getan ist . Beinaheebenso notwendig braucht
Berlin Kohle und Elektrizität, um seiner In- ,
dustrle den Lebenssaft zuführen zu können,
der einen Zusammenbruch des gesamten
Wlrtschaftsgefüges dieser Millionenstadt
verhindert . Zahlreiche Vorschläge zur Lö¬
sung dieser Frage liegen von deutscher
Seite vor, aber Rußland schwieg sich dazu
bisher beharrlich aus .

Die sowjetische Antwortnote vermittelte
uns den ersten Einblick In die Absichten
des Kreml, das russische Lebensmittelange¬

bot vervollständigt ihn noch. Der Hunger
der Berliner Bevölkerung soll der Schlüssel
sein zu der Tür , durch die Moskau den
Westen aus Berlin herausdrängen will und
gleichzeitig Einlaß in das Ruhrgebiet be¬
gehrt , Hunderttausend Tonnen Getreide
sind bereitgestellt , um ein Zuckerbrot zu
backen . Wir warnen vor dem Genuß, denn
In seinem Gefolge würde unweigerlich die
kommunistische Peitsche auf Berlin und un¬
ser ganzes Volk herniedersausen .

Zu klaren Fronten
H. M. DI* Ausbootung der Kommunisten

aus der württembergisch -badischen Regie*
rung erfolgte mit dem gesamten Stimmen¬
aufwand des Landtages , über den er am
Sitzungstage verfügte . Damit sind nun die
Fronten klar abgezeichnet . Die Kommuni¬
sten selbst sind aus einem Dilemma ge¬
rettet , das bei der Abstimmung über die
Hilfsaktion für Berlin am deutlichsten her¬
vortrat . Hatten sie zwar bisher immer wie¬
der versucht, ihre Agitation national zu
verbrämen , so gaben die Kommunisten nun
offensichtlich zu , daß sie der Moskauer
Diktatur hörig sind.

Ein Mißtrauensantrag gegen den einzi¬
gen kommunistischen Minister in Württem¬
berg -Baden war die Folge einer solchen
Haltung. Dieses Mißtrauen richtet sich nicht
wie es der Ministerpräsident zum Ausdruck
brachte , gegen die Person des ehemaligen
Arbeitsministers Rudolf Kohl , sondern ein¬
zig und allein gegen die Kommunisten , die
Ihre Bewährungsprobe In der Koalition
nicht bestanden , obwohl sie ihre Rolle
recht geschickt zu spielen wußten. Die
fachlichen Qualitäten Kohls , besonders sein
Eintreten für das Mitbestimmungsrecht def
Betriebsräte , finden bei allen Parteien An¬
erkennung . Es war deshalb eine natürliche
Reaktion, als 4?r schon vor einiger Zeit
geforderte Rücktritt in weiten Kreisen der
Arbeiterschaft Empörung auslöste .

Die Regierungsparteien haben sich Je¬
doch über den Widerstand verschiedener
Betriebsräte , die auch in ihren sozialdemo¬
kratischen Teilen hinter Minister KohJ stan¬
den , hinweggesetzt — zweifellos eine Kraft¬
probe , die vielleicht bei kommenden Wah¬
len die SPD teuer zu stehen kommen
könnte . Andererseits haben gerade die
Kommunisten das Vertrauen der Arbeiter
getäuscht , da die letzten Ereignisse ge¬
zeigt haben , daß die KPD nicht die Inter¬
essen der deutschen Arbeiterschaft ver¬
tritt , sondern das Werkzeug einer fremden
Macht darstellt .

Wenn eine Partei , deren Parole angeb¬
lich die Einheit Deutschlands und das Wohl
aller Schaffenden sein soll, sich von einer
Option für einen Teil der deutschen Be¬
völkerung distanziert , der In besonderer
Not und Gefährdung zu leben gezwungen
Ist , so verliert sie das Recht zur Mitarbeit
an den demokratischen Institutionen. Wir
sehen In der Hilfe für Berlin keine Ent¬
scheidung für die Westmächte oder gegen
Rußland, sondern allein eine Solidaritäts¬
kundgebung für die Deutschen In Berlin .'Die Kommunisten haben Farbe bekannt ,
sie führen konsequent die Befehle Ihrer
östlichen Auftraggeber aus und opfern da¬
mit ihren letzten Sitz in den Länderregie-
rungen Westdeutschlands .

Der „kommunistische Naturschutzpark“
In Württemberg-Baden verwandelt sich in
ein Terrain der Opposition , aus dem künf¬
tig die Angriffe auf die Demokratie zu er¬
warten sind . Den letzten kommunisti¬
schen Minister wird der Regierungsaustritt
von täglichen Gewissenskonflikten be¬
freien . Denn wir glauben , daß es In der
Opposition einem Minister wohler zu Mute
sein dürfte als auf einem Ministersessel ,
von dem aus er als Kommunist für den von
'Moskau geächteten Marshall-Plan und für
die von seiner Partdi verhöhnte Währungs¬
reform wirken mußte.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die Kommentare der Weltpresse befas¬

sen sich mit der Lage in Berlin Ujjd der
Möglichkeit erneuter Viermächtebespre¬
chungen :

©b* ifow fjork Sitnej .
der USA schreibt : „Die Westmächte müs¬
sen neben den Verhandlungen mit der
Sowjetunion und den Besprechungen
mit den Deutschen über die Bildung
einer vorläufigen westdeutschen Regie¬
rung ebenso mit Beratungen über eine
endgültige Lösung des deutschen Pro¬
blems beginnen . Es Ist die Stärke der
Sowjetunion gewesen , genau gewußt zu
haben , was sie wollte und nicht gezögert
zu haben , Ihre Forderungen mit einem
Angriff auf die Politik Ihrer Konferenz¬
partner verbunden zu haben . Die Sowjet¬
union ist der Ansicht , daß der Angriff
die beste Verteidigung ist . Wenn die
WestmäChte neue Verhandlungen mit
der UdSSR beginnen , müssen sie zur
gleichen Taktik bereit sein .“

Daily Gfrleyrapf»
Die bekannte englische Zeitung macht

den Vorschlag , die Staatsoberhäupter der
vier Großmächte sollten Zusammenkom¬
men , um die Meinungsverschiedenheiten
über Deutschland zu besprechen . Das
Blatt weist darauf hin , daß der Anlaß
dazu heute nicht weniger wichtig sei als
zur Zelt des Krieges , und befürwortet
die Entscheidung , daß die Deutschland¬
besprechung mit der Sowjetunion erst
dann wieder aufgenommen werden sol¬
len , wenn die Blockade Berlins aufge¬
hoben sei . Schließlich muß man entwe¬
der verhandeln oder kämpfen . Es ist
besser zu verhandeln . . . . Großbritan¬
nien und die andern Westmächte müß¬
ten aber ihre unbestrittenen und klaren
Rechte in Berlin aufrechterhalten .

COkTtNIWTHt
DAILY<ä*S» MAU £ *£ £ £

Blatt begrüßt in einem Leitartikel unter
der UebersChrift „ Der Weg zum Frie¬
den " Attlees Erklärung im Unterhaus ,
daß allen Fragen der Landesverteidigung
im Zusammenhang mit der Berliner
Krise sorgfältig Beachtung geschenkt
werde . Keine Politik könne sich auswir¬
ken , wenn sie nicht auf Stärke gegrün¬
det sei . „Wenn wir Berlin weggeben , so
müssen wir auch Deutschland aufgehen ,
denn wir haben kein Recht im Lande ,
wenn wir kein Recht ln der Hauptstadt

haben . Unsere Anwesenheit beruht in
beiden Fällen auf ^ denselben Abmachun¬
gen . Wenn wir ferner kein Recht ln
Deutschland haben , so haben wir und
unsere Ideen keine Berechtigung ln Eu¬
ropa .“

THE * TIMES gig
S
e Londoner

Blatt meint zur Lage in Berlin : „Das
sowjetische Angebot , die Stadt mit Le¬
bensmittel und Kohle zu versorgen , be¬
zweckt , die Berliner Stadtverwaltung zu
zwingen , die Autorität der Wirtschafts¬
kommission der sowjetischen Besatzungs -
Zone anzuerkennen . Gegenwärtig verläßt
sich Berlin auf die Westmächte , die die
politische Freiheit gewährleisten . Im
Falle der Annahme des sowjetischen An¬
gebots würden die Sowjets ihr Ziel er¬
reichen : Ganz Berlin würde ein Teil der
sowjetischen Zone werden . Die 'drei
Westmächte müssen daher bei der Ab¬
fassung der Note an Moskau entscheiden ,
ob Verhandlungen überhaupt etwas Gu¬
tes bringen können ."

Die Berliner Presse setzt sich in ihren
Leitartikeln mit dem sowjetischen Vor¬
schlag auseinander , alle Sektoren Ber¬
lins mit Lebensmitteln zu versorgen und
meint hierzu je naCh Orientierung wie
folgt :

DerSonalötmofirat s«
schreibt die

Berliner Zeitung , „die ganze Stadt mit
Lebensmitteln zu versorgen , soll nur von
den eigentlichen Zielen der Kommuni¬
sten und Sowjetrussen auf Errichtung
einer nackten Diktatur in der Sowjet¬
zone ablenken . Das Verlangen der ge¬
quälten Menschen der Sowjetzone , daß
auch von Jhnen ständig gesprochen
werde und nicht nur über die Blockade ,
ist selbstverständlich . Wenn die Entwick¬
lung in der Sowjetzone auch nur lang¬
sam voranschreitet , so hat man doch die
Gewißheit , daß der Tag der Befreiung
nicht nur für Berlin , sondern , auch für
die Bevölkerung , der Sowjetzone nicht
mehr in allzu großer Feme liegt ."

ett . ♦ » ft Das sowj . liz .
S5ediner®5citun<j sia« meint,

für die west¬
lich lizenzierte Presse und für die „im¬
perialistischen Politiker " sei die Nach¬
richt vom sowjetischen Plan zur Versor¬
gung gänz Berlins ärgerlich . Nach An¬
sicht des Blattes gibt es nur noch folgen -

Deutschland -Rundschau
VEREINTE WESTZONENs

MÜNCHEN. US-Mllitärregienmg lizenzierte
neue Partei „Deutsche NotgemeinSchadt" /
Wohnungs . und Siedlungsreferat sowie So¬
zialreferat der Münchner Stadtverwaltung Ist
mit Vertretern der Bayernpartei besetzt wor¬
den I Bisher wurden aus den bayerischenRe¬
gierungsbezirken 86 Erkrankungen an spinaler
Kinderlähmung gemeldet . / Von der Gesund -
heltsabtellung des Bayerischen Innenministe¬
riums wurde mltgefeilt , dafi die letzte Typhus.
Epidemie in Altötting 70 Sterbefälle zur Folge
hatte. Ungefähr 600 Erkrankungen wurden lm
ganzen festgestellt. Es sind alle Vorbereitun¬
gen getroffen , um eine Wiederholung diese«1
„Wasserepidemien " zu verhindern. / Laut De»
montageliste wurden in Bayern 88 Betriebe
•abgebaut. Davon sind 57 reine SüstungSbe -
triebe gewesen , 16 Betriebe hatten während
des Krieges neben ihrer. Friedensfertigung
auch Kriegsproduktion , (xh) . — INGOL¬
STADT. Seit der Währungsreform werden an
den Schaufenstern in der Nacht Plakate mit
der Aufschrift „Warenhorter** angebracht
(gl) . — FUERTH. Aufgrund einer Regierungs¬
entschließung wird der gesamte Wohnraum
der Stadt Fürth durch Wohnungssonderkom -
missionen überprüft (gl) . — WUERZBURG.
SPD -VerSammlung wurde von Kommunisten
gestört, Referent am Sprechen gehindert. «—
FRANKFURT. Die Verwaltung für Ernährung
hat gegen die von Landwirtschaftsminister Dr.
Schloegi entworfenen Pläne zur Errichtung
einer Marktordnung Einsprcch erhoben (xh) .
/ Dr. Schlange - Schöningen ist am Freitag

nach USA abgeflogen , wo er an der Konfe¬
renz des internationalen EmShmngsauSschu *-
*es teilnehmen wird . KASSEL. Urabstim¬
mung über Landarbeiterstreikln der britischen
Zone begonnen . ■— ESCHWEGE. Kreisverband
Eschwege der „Jungen Union“ löst sich auf ,
da die CDU nicht genügend den deutschen
Standpunkt gegenüber den Alliierten vertre¬
ten habe. — AACHEN. Grenzschmuggel und
Schwarzhandel mit Kaffee und Tabak wird
lm Grenzgebiet größte Ausmaße annehmen .
— KOELN. 148 Schwarzhän 'dler festgenommen .

FLENSBURG. Dänische und norwegische
Besatzungstruppen halten gemeinsame Manö¬
ver ab .
FRANZÖSISCHE ZONE:

BADEN-BADEN. General Pierre König er¬
ließ neue Bestimmungen über Interzonenver¬
kehr, die Sofort bis jetzt befindliche Rege¬
lung erleichtern soll .
VIERZONENSTADT BERLIN :

BERLIN (up) . Zusammenstofi zwischen deut¬
scher Polizei und jüdischen DP. ' s während
einer Razzia / In den Westsektoren dürfen
in den Gaststätten keine Lebensmittelkarten -
Abschnitte aus dem sowjetischen Sektor an¬
genommen werden.
SOWJETZONE:

POTSDAM. Sowjetische Militärverwaltung
ordnet Aufdruck „Sowjetische Besatzung »-
Zone“ auf alle Postwertzeichen an . — DRES¬
DEN. Bei sächsischen Postämtern wurde Brief.
Ueberwachungsdlenst eingeiührt.
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA.)

des : „Die westlichen Besatzungsmächt *,
die nur noch zu Störungszwecken in un¬
serer Stadt sind , verlassen Berlin " , und
zweitens : „Nach einem von allen Sieger¬
mächten Unterzeichneten Friedensvertrag
wird ganz Deutschland von sämtlichen
Besatzungstruppen geräumt ."

W
Die im Hinblick auf die Berliner Krise

sich abzeichnende politische Lage be¬
schäftigt namentlich die schweizer PresJe :

MMl
Die bekannte
Züricher Zei¬
tung schreibt

zur Berliner Krise , die ehemalige Reichs¬
hauptstadt soll für die WestmäChte nicht
so interessant sein , daß jedes und auch
das letzte Opfer dafür gebracht werden
kann . Die Russen könnten Berlin in Ihre
Ostzone einverleiben , die westlichen
Mächte würden abziehen , wenn dafür der
Besatzungsstatus wiederhergestellt wird ,
der vor der Vierteilung Berlins , also un¬
mittelbar nach der Kapitulation , bestand .
Das würde die Wiederbesetzupg Thürin¬

gens und großer Teile Sachsens durch
die Amerikaner bedeuten , die Elbs
würde zur Zonengrenze .

3le«f <3ürdjfr,3ri (ung
Nach Ansicht des schweizer Blattes

könnte eine deutsche Regierung den In¬
teressen der Westmächte keineswegs
widersprechen , solange sie dem Einfluß
der Kommunisten entzogen bleibt . Dies
könne gewährleistet werden , wenn die
Londoner Beschlüsse sinngemäß auf
ganz Deutschland angewendet würden ,
wodurch die Sowjets sogar genötigt wür¬
den , endlich die Türen zu ihrer Zone zu
öffnen . Demgemäß ^ werde Jetzt ernsthaft
erwogen , ob nicht eine ' grundsätzliche
Erklärung über die deutsche Einheit er¬
gehen soll , weiche die Sowjetunion zwar
vielleicht ablehnen würde , weil sie nicht
in ihre eigenen Expansionspläne hinein¬
paßt , mit der die WestmäChte aber die
politische Initiative an sich reißen könnten .

DIE GLOSSE DER WOCHE ’

„Wo man singt , da laß' dich ruhig nie¬
der !" Etwas Wahres muß schon daran sein,
sonst hätte dieses geflügelte Wort kaum
solchen Bestand im deutschen Sprichwör¬
terschatz gehabt . Aber wir können nicht
anders , als uns die bedeutsame Frage
vorzulegen , ob . denn gerade in dem West¬
deutschland unserer Tage wirklich so viel
gesungen wird , jedenfalls scheint es sich
— nach den Reaktionen , die wir ln ge¬
wissen unterschiedlichen Intervallen aus
den östlichen Gefilden unseres Vaterlandes
immer wieder vernehmen — dabei um
einen ausgesprochen lockenden Sirenen¬
gesang aus Westdeutschland zu handeln ,
dem vor allen Ministerpräsidenten , Bürger¬
meister und andere führende Parteipoliti¬
ker ihr musik - oder freiheitsliebendes Ohr
leihen, jetzt hol wieder einer die „Zone
des Schweigens" verlassen , um vielleicht
bald in den westlichen Chor mltelnstlmmen
zu können, nachdem ihm vorher allem An¬
schein nach die Tonart mißfiel . Oder wollte
er drüben nur eine andere Stimme singen,
die man Ihm aber aus mancherlei Gründen
nicht übertragen konnte . Gewiß wird es
nicht leicht sein , als sangesfreudigecBlock -
poliliker gleichzeitig auch noch mundart¬
liche Studien treiben zu müssen — oder
haben wir uns geirrt , wenn wir glauben ,
daß im „anderen Deutschland" eine
fremde Mundart gepflegt wird —, wer
wollte aber nach dreijährigen Uebungen
denn gleich die „Blockflöte" Ins „volks¬
demokratische Getreide " werfen? Das hieße
doch , auf den Gärtner verzichten, ehe
die Saat aufgegangen ist. -Dt-

Beginn der Internat . Ferienkurse für neue Musik in Darmstadt
(17. Juli bis L August 1948)

Wenn der Oberbürgermeister der Stadt
Darmstadt , Metzger , die „Internationalen
Ferienkurse “ , die nunmehr zum dritten
Male rund 150 Teilnehmer aus dem In -
und Ausland im „Schloß Kranichstein "
versammeln , um sich mit den Problemen
der „Neuen Musik “ auseinanderzusetzen ,
mit dem Hinweis eröffnete , daß selten
eine Veranstaltung unter so schwierigen
äußeren Umständen begonnen wurde , so
wird man ihm das gern glauben . Eine
Stadt hat heute genug eigene Probleme
zu lösen . Die Kulturpflege muß notge¬
drungen weit zurückstehen . Die „Musik "
aber , mit Ihren vielfach noch ungelösten
„Dissonanzen “ zu einer Bedeutuftg zu
erheben , für die man Geld opfern muß
— das will vor der Zeit und — dem Etat
verantwortet sein . Darmstadt nimmt
solche Verantwortung und solche Be¬
lastung auf sich , bewußt seiner Tradition ,
die niemals sich eng an die Vergangen¬
heit anklammerte , sondern sie frucht¬
bringend für die Zukunft anzuwenden
verstand . Der Zukunft der „Neuer ! Mu¬
sik " aber gelten die 1946 und 1947 unter
einmütigem Widerhall (nicht der Fach¬
gelehrten und Fachpresse ) durchgeführ¬
ten „Ferienkurse “ und „Musiktage “ . Um
den damit eingeleiteten Bewegungen eine
sichere Grundlage zu geben , wurde in
Kranichstein das „Internationale Musik¬
institut “ eingerichtet mit dem beson¬
deren Auftrag , die begonnene Arbeit
planvoll — d . h . ln fester Zielsetzung —
fortzusetzen . Die Einrichtung einer
Studienbibliothek , die eine Sammlung
aller wichtigen Werke der deutschen und
ausländischen zeitgenössischen Musik er¬
strebt , eines Archivs für Schallplatten
und Tonbänder , Musikbücher und
Zeitschriften , gehört ebenso dazu w )e
die Berufung Von namhaften Männern
des praktischen Musiklebens zu Lehrern
und ausführenden Künstlern während

dieser WoChen . So wurden in diesem
Jahre gewonnen u . a . Maurlts Frank
(Amsterdam ) , Rolf Liebermann (Zürich ) ,
Peter Stadien (London ) , Renä Lelbowitz
(Paris ) neben den Deutschen Hermann
Reutter , Rudolf Nel , Kurt Redei , Fred
Hamei , Helmut Roloff , Bruno Stürmer ,
Erich Fortner usw . — Namen , die inter¬
nationalen Klang haben .

Am Vormittag des Eröffnungstages
vereinigte ein „Kammerkonzert “ des
Landestheaters Darmstadt unter der Lei¬
tung von Carl Mathieu Lange eine zahl¬
reiche Hörerschaft , die sich nicht nur
aus den Teilnehmern der Kurse zusam¬
mensetzte , sondern von nah und fern
viele Freunde der „Neuen Musik “ (und
solche — die es werden wollen !) herbei¬
geführt hatte , schon lange vor dem Be¬
ginn hatte sich (trotz dem unentwegt
rieselnden Regen ) um die prominen¬
testen Köpfe der hier versammelten
Musiker jene Anhängerschaft geschart ,
die nun einmal zum Bilde solcher inter¬
nationaler Feste gehört , Hier begrüßte
man Karl Amadeus Hartmann aus Mün¬
chen , dort Professor Hermann Reutter ,
einer der Unentwegtesten , der dem¬
nächst das Echo der deutschen Lied¬
musik nach Amerika tragen wird , hier
Hermann Heiß , den Vertreter der
Zwölftönemusik , dort die ausländischen
Gelehrten ; dort stand die Heidelberger
„Junge Mannschaft “ in lebhafter Dis¬
kussion mit den Darmstädter „Jungen " ,
bis das Zeichen zum Konzertbeginn rief .

Boris Blachers , „Konzert für
Streichorchester " (op . 20) war für viele ,
die seine „Flut " (oder die „Nacht -
schwalbe " ) noch nicht kannten , die erste
Begegnung mit diesem Berliner Stürmer
und Dränger . Was sich hier m fünf
Sätzen darbot , waren wohl fesselnde
Einzelheiten , aber kein geschlossenes
Ganzes . Neoklassizistjk , stark von Stra -

wlnsky beeinflußt — aber noch nicht
durchschlagkräftig . Strawinskys
„ Konzert für Streichorchester in D“ aus
dem Jahre 1946 ist eines der kleineren
Werke des seft langem in Los Angeles
lebenden „internationalen " Russen , das
sich in den von ihm als erstem wieder
gepflegten Tanzformen bewegt : ein lie¬
benswürdiges Werkehen , das am Ohr vor¬
beitändelt in seinem synkopierenden
Rhythmus , ohne ein neues Bild des Kom¬
ponisten zu vermitteln . Zwischen beiden
Werken , mit Spannung erwartet : „M u -
slk der Trauer “ von K . A.
Hoffman n , ein Werk , da3 1940 In St .
Gallen uraufgeführt wurde und den ge¬
danklichen Niederschlag der Empfindun¬
gen enthält , die den Komponisten beim

Das Baudokument Pforzheims aus
seiner ältesten Zeit ist die Schloßkirche ,
an der wir auch heute noch , nach ihrer
furchtbaren Zerstörung , die schönen ,
edlen Formen der Romanik un <̂ Gotik
ablesen und abtasten können . Wenn man
ein solches Lesen und Tasten aus irgend
einem Grunde lange entbehrt hat , über¬
rascht einen dabei in unserer Zeit der
Nachbildungen das Mysterium der vol¬
lendeten Form als das Erlebnis eines
reinen Glücks .

So erging es der Schreiberin bei einer
Pressebesprechung , zu der die Geschäfts¬
führung der „Stiftung der Freunde def
Schloßkirche “ eingeladen hatte . Dep
äußeren Anlaß zu dieser Einladung .gab
der Richtkranz auf der kleinen Bauhütte ,
die , mittelalterlicher Tradition und ge¬
genwärtiger Not folgend , von den Ar¬
beitern und Steinmetzen der Kirche hin¬
ter dem Stiftschor aufgeführt worden
war . Denn es ist ja so , daß die Kirche
nicht tot liegt in ihren Trümmern , son¬
dern daß Hand und Kopf am Werke sind ,
dieses schöne Kulturdenkmal nach alten

Beginn des Krieges 1939 bewegten und
bedrückten : eine in geladenen Spannun¬
gen sich entwickelnde Zwiesprache zwi¬
schen der Violine (von Günther Kehr ge¬
meistert ) und dem Streichorchester — ein
Klagegesang zwischen aufpeitschenden
Figuren und weitdurchgeführten musi¬
kalischen Bögen , der mit einem hoff¬
nungsvollen Choral endet : ein Wejk , das
aus der Tiefe echter Musikempfindung
kommt und trotz allen „neuen Tönen "
der Melodie dient : ans Herz rührend ,
und das soll ja echte Musik . Stürmisch
bejubelt , ist dieser Auftakt ein hoff¬
nungsvoller Beginn der arbeitsreichen
Wochen , über die wir im Zusammen¬
hang berichten werden . Wehagen .

Maßen und Formen wieder aufzubauen .
Davon , und wie es zur Initiative der

Pforzheimer gekommen war , .berichtete
der spiritus rector des ganzen Planes ,
der Geschäftsführer der „Stiftung "
A . Kirchenmaier . Er gab einen Bericht
über Geleistetes und Geplantes , über
Enttrümmerung von Kirche und Gelände
in der ersten Arbeitsetappe , über die
Sicherung der Wände vor allem , und der
Gewölbe vor Einsturzgefahr , und über
das Ziel der zweiten Etappe , das
in diesem Jahr noch , mit der
Ueberdachung des Stiftschores er¬
reicht werden soll . Er entwickelte
die nicht ganz einfachen Rechtsver¬
hältnisse , gab Aufklärung über die
staatliche Bauunterhaltungspflicht und
das Benutzungsrecht der ev . Gemeinde
„auf ewig “ , und grenzte die Kompeten¬
zen und Pflichten der staatlichen Stellen
gegen die der „Stiftung der Freunde
der Schloßkirche “ ab . Er sprach von
Baupolitik und Materialbeschaffung und
von der Heranziehung von Arbeitskräf¬
ten unter äußerster Schonung der Stadt

und des Stadtsäckels . Er betonte , daß
bei allem , was geleistet wurde und ge¬
leistet wird , der „ Stiftung " nicht mehr
als eine die staatlichen Stellen unter¬
stützende Rolle zufallen kann , da Eigen¬
tümer und Bauunterhaltungs -Pflichtiger
der Staat ist . Daß er dieser Pflicht in¬
mitten eines Trümmerfeldes an Kultur¬
denkmälern so schnell und freudig nach -
gekommen ist , steht allerdings unvergeß¬
lich auf dem Ehrenblatt der „Stiftung "
und deren Begründer (Kirchenmaier ,
Trost u . a) , die für die ausführenden
staatlichen Stellen (Landesbauamt und
das . Landesdenkmalamt ) die lebendigen
Kräfte sind , die an Ort und Stelle ein¬
satzfreudig und unverdrossen manchen
Weg ebnen und zu jeder ihr nur mög¬
lichen Unterstützung _ bis zur hand¬
greiflichen mit der Maurerkelle — bereit
sind . Kirchenmaier schloß seine Aus¬
führungen mit einem Dank an die
Steinmetzen und Arbeiter und mit einem
Dank an alle , die durch Einsatz ihrer
Person oder durch große und kleine
Griffe in die Geldtasche der Förderung
des schönen Planes dienen . Wir schließen
seinem Dank den Wunsch an , daß die
Kulturtat , die hier geleistet wird , in
weiten Kreisen Unterstützung Anden
möge .

Den Ausführungen Kirchenmaiens
schloß sich eine Besichtigung des Kir¬
cheninneren unter Führung des Konser¬
vators des Staatlichen Denkmalamtes
Karlsruhe , Dr . L a e r o i x , an , dem es
gelungen ist , durch Ausgrabungen unter
dem 'aufgerissenen Boden im Haupt¬
schiff die bisher unbekannten Grund¬
mauern einerjcleinen Kapellfe oder eines
vorchristlichen Heiltums zutage zu för¬
dern , die ganz neue Schlüsse auf das kul¬
turgeschichtliche Alter eines ersten sakra¬
len Baues an dieser Stelle zulassen . —
Hierüber , und Über die Arbeit an In¬
nenarchitektur und Plastiken , wird spä¬
ter noch einmal besonders zu sprechen
“ in . Pieritz .

Schloßkirche Pforzheim
Die erste Stufe zum Wiederaufbau ist gewonnen .
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tfDir wollen ein Siilble haben “
Alle Sorgen , die wir mit unserer Kin -

derhllfe „ Zehn frohe Ferien -
tage " bis Jetzt hatten , waren mit
einem Male weggewischt von der Herrlich¬
keit und freudigen Hilfsbereitschaft , die
aus folgendem Briefe spricht , den Frau
M . F . uns aus Bretten sandte :

„Am Samstag hörte ich in der Kinder¬
stunde , daß für Buben Mangel an Fe¬
rienplätzen sei , und heute lese ich in der
Zeitung erneut vom Mangel . Das gibt
mir den Mut — denn ich wohne beschei¬
den , im III . Stock , aber gesund und son¬
nig , mit meiner ToChter , die zur Zeit
Kindergärtnerin ohne Stelle ist , deshalb
können wir leider nicht auf die 10 DM
verzichten — mich für ein Büble , wenn
möglich nicht älter als zehn Jahre , an¬
zumelden . . Satt soll der kleine Kerl
schon werden und Kuchen will iCh auch
mal backen und Dampfnudle und ein
Schwimmbad haben wir auch und ein -
bis zweimal bekommen wir 1 Ltr . Milch ;
wenn die Paula den holt , da darf er
auf dem Gepäckträger sitzend mit nach
Knittlingen fahren . Unser I.eben ist be¬
scheiden , aber was wir tun können , seine
Ferientage schön zu machen , werden wir
freudig tun

Meine ToChter wie ich freuen uns auf
unseren Feriengast . Ein Gärtle haben
wir auch ." ()

Krankenversicherung unverändert
Die private Krankenversicherung ge¬

währt ihren Versicherten auch nach der
Währungsreform vollen Versicherungs¬
schutz . Die Hechtsansprüche der Ver¬
sicherten bleiben unverändert erhalten .
Aus den Währungsgesetzen , den Durch¬
führungsverordnungen und Anordnungen
der Aufsichtsbehörden ergibt sich fol¬
gende Regelung :

Die am 21. Juni 1948 laufenden Kran¬
kenversicherungsverträge bleiben im
vollen Umfange In Kraft , Beiträge und
Leistungen ab 21. Juni sind in DM im
gleichen Nennbetrag wie bisher in KM
zu zahlen . Beiträge die bis zum 20. Ju¬
ni noch nicht gezahlt , aber fällig waren ,
sind mit 10 v . H . ihres RM -Betrages in
DM zu entrichten . Uber den 20. Juni in
Reichsmark vorausgezahlte Beträge wer¬
den mit 10 v . H . des gezahlten BM -
Nennbetrages in 4 >M angerechnet . Ko¬
sten für Krankheitsfälle aus der Zelt
bis zum 20. Juni werden zum abgewer¬
teten Betrag (10 :1) , solche ab 21 . Juni
nach Maßgabe des Vertrages in voller
Höhe in DM erstattet , einschließlich
Sterbegeld . nk .

Zusammenschluß der
Die Beamtenabteilung des Gesamtver¬

bandes des Personals der öffentlichen
Dienste und des Verkehrs hat sich ent¬
schlossen , zur Wahrnehmung der wirt¬
schaftlichen Interessen der ' Ruhestands¬
beamten , eine „ Fachgruppe der Ruhe¬
standsbeamten “ zu bilden . Nachdem sich
in Württemberg bereits Tausende von
Ruhestandsbeamten dieser Fachgruppe
angeschlossen haben , wurde nunmehr
auch in Mannheim und Karlsruhe zum
Zusammenschluß aufgefordert . Am 21.
Juli fand in der Gaststätte „Nowack "
eine stark besuchte Versammlung statt .
Der Fachgruppenleiter der Ruhestands¬
beamten im Gesamtverband , Herr Dey -
ringer aus Stuttgart , sprach über
Ziele und Aufgaben der Fachgruppe
Ruhestandsbeamte . Infolge der Währungs¬
reform und der damit verbundenen Ver¬
armung von Gemeinde und Staat ergebe
sich zwangsläufig ein Zusammenschluß
der Ruhestandsbeamten zur Währung
ihrer Interessen . Die Beamtenabteilung
im Gesamtverband , die heute in Würt¬
temberg -Baden bereits über 70 000 Mit¬
glieder zähle , bürge für eine gute Ver¬
tretung der Beamteninteressen . Eine leb¬
hafte Aussprache ergab Einmütigkeit da¬
rüber , daß der Zusammenschluß so schnell
wie möglich erfolgen soll . Ein proviso¬
risch gebildeter Arbeitsausschuß , beste¬
hend aus sechs Ruhestandsbeamten , wird
von Herrn Justizobersekretär a . D . Ad¬
albert Bittel , Jollystraße 71, III . , ge¬
leitet , der jeden Mittwoch von 15 bis 17
Uhr dort zu sprechen ist . Anmeldungen
nimmt auch das Büro des Gesamtverban -

Das Arbeitsamt — hilfreiche Vermittlungsstelle
Kein Grund zu ernster Besorgnis — Facharbeiter nach wie vor stark gefragt

Es Ist kein Geheimnis mehr — das
Blättchen hat sich von Grund auf ge¬
wendet . War noch bis vor kurzem der
Fuchs vergeblich hinter den Gänsen her ,
so drängen sich diese jetzt ln akuratem
Gänsemarsch , Einlaß begehrend vor sei¬
nem Bau . Die ewig gesuchte , nie vor¬
handene Arbeitskraft bittet plötzlich um
irgend einen Arbeitsplatz .

Allein die Statistik — oberfläch¬
lich betrachtet — weiß von dieser Um¬
wälzung so gut wie nichts zu berichten ,
gibt ein völlig schiefes Bild : im Mai
dieses Jahres waren auf dem Karlsruher
Arbeitsamt 2579 Unbeschäftigte registriert ,
und jetzt , Mitte Jul ) , sind es 3026 , da¬
von 2108 männlich und 918 weiblich (.teil¬
weise nicht arbeitsfähig ) . Diese Zahlen
umfassen das Hauptamt mit seinen Ne¬
benstellen Durlach , Ettlingen , Bruchsal ,
Bretten und Philippsburg . Karlsruhe ver¬
zeichnet ® am 13. Juli 1308 männliche und
589 weibliche Arbeitslose ; die Zahlen ha¬
ben sich bis heute kaum geändert .

Wovon also diese großzügige Statistik
nichts erzählt , das ist ein gerüttelt Maß
Arbeit , die das Arbeitsamt in den ersten
Wochen nach der Währungsreform für
all die zaghaft Anklopfenden sowie drin¬
gend Bittenden geleistet hat . Geeignete
Betriebe nah und fern wurden als so¬
genannte Auffangstellen mobil gemacht .
Siemens und Halske beispielsweise hat
laufend vornehmlich Frauen eingestellt ;
das Kuppenheimer Mineralien -Mahlwerk ,
größere Firmen in Rastatt und Baden -
Baden haben Karlsruher Arbeitsuchenden
sichere Erwerbsmöglichkeiten gegeben . So
konnten auch viele der von ihren bis¬
herigen Arbeitgebern Hals über Kopf
Entlassenen schon wieder an anderen
Arbeitsstellen untergebracht werden .

240 Betriebe haben gegenwärtig An¬
träge auf Lösung des Arbeitsverhältnisses
mit 1369 Personen laufen , um deren wei¬
ter « Existenz sich das Arbeitsamt eben¬
falls bekümmert . Während die grö¬
ßeren Industriewerke bisher nur
geringfügig Entlassungen vor¬
nehmen mußten , sind besonders — und
leider — kleine Handwerks - und
Baubetriebe dazu gezwungen , ihren
Angestellten zu kündigen , um sich
erst einmal über Wasser halten zu kön¬
nen . Hierbei spielt die noch ungeklärte
Kreditfrage eine wesentliche Rolle . Auch
Kurzarbeit haben kleine und mittel¬
große Betriebe beantragt , die jedoch bis

Ruhesfandsbeamlen
des , Abtl . Beamte , in der Erbprinzen¬
straße 31, HI , entgegen . Die nächste
Versammlung findet am Mittwoch , 18.
August , 14 .30 Uhr in der Gaststätte
„Novaek " statt . *•

Versammlungstermine der Parteien
CDU . Karlsruhe -Süd : 23. 7., 19.30, „No¬

wack “ , Mitgliedervers ., Ref . Heurich ;
Kundgebung : 2«. 7., 19.30, Studentenhaus ,
Ref . Minister Dr . Hch . Köhler .

KPD . Funktionärvers . : 26. 7. , 19.00 , ,X
LV “, Ref . Lehmann ; Durlach : 27. 7., 20.15,
Kl . Festhallensaal , Mitgliedervers . ; Stra¬
ßenbahn : ZI. 7 ., 17.00, „Georg Friedrich " ,
Betriebsgruppenvers . ; Innen -Ost : 29. 7.,
20.00, ;,Nußbaum “ , Mitgliedervers ., Ref .
Kappler .

SPD . Jungsozialisten : 26 . 7., 20 .00, „Ro¬
tes Haus “, Mitgliederversammlung .

DVP . Jungdemokr . Arbeitsgemeinschaft
27. 7. , 20.00, , „Klosterbräu “ ; Kommunal -
polit . Ausschuß : 29 . 7., 20 .00, „Weißer
Berg “ .

Sport -Notizen
Samstag , 24 . Juli , 19 Uhr , Turmberg¬

stadion : ASV Durlach —Durlach -Aue .
Der Karlsruher Fußballverein hält am

Montag , den 26. Juli 1948, im Saale des
„Elefanten “ seine diesjährige General¬
versammlung ab .

Eintrittskarten fljr das Zwischenrun¬
denspiel 1. FC Nürnberg —St . Pauli wer¬
den im Reisebüro in der Kaiserstraße 130
gegenüber der Hauptpost , wo auch die
Karten • für den Sonderzug nach Mann¬
heim zu erhalten sind , ausgegeben .

jetzt noch nicht gewährt wurde .
Alle beim Arbeitsamt vorsprechenden
Firmen und Einzelpersonen werden Je
nach dem Grad ihrer Bedürftigkeit be¬
vorzugt oder langfristig „ bedient " .

Die größte Chance , eine Arbeitsmöglich¬
keit zu finden , haben nach wie vor F a ch -
arbeiter . Aber gerade da offenbart
sich in erschreckender Weise der feh¬
lende Nachwuchs — zumal auch zwischen
Facharbeiter und Hilfsarbeiter jetzt wie¬
der stärker unterschieden wird als vor¬
dem . Gesucht werden Schweißer , Schmie¬
de , Werkzeugschlosser , Werkzeugmacher ,
Blechner , Gipser , Zimmerer , Dachdecker ,
Glaser , 32 Maurer und 23 Möbelschreiner
nur für Karlsruhe .

Immer noch sind die kaufmänni¬
schen Angestellten besondere Sorgen¬
kinder des Arbeitsamtes , da viele Büros
weiterhin Arbeitskräfte einsparen . Ein
TeU der „Federgewandten " hat sich aber
anerkennenswert bereit erklärt , körper¬
lich mittelschwere oder sogar schwere
Arbeit zu übernehmen .

Mädchen , Frauen und Kriegerwitwen
sind in der Industrie augenblicklich schwer
unterzubringen , doch verzeichnet das
Arbeitsamt ISO offene Stellen in der
Hauswirtschaft . Auch tüchtige

Näherinnen und Schneiderinnen sind ge¬
fragt .

An etwa siebzig Studenten und
Studentinnen wurden geeignete Arbeits¬
plätze vermittelt , weitere siebzig sollen
ln allernächster Zeit Arbeit finden . Stu¬
dierende der Musikhochschule werden
zweckmäßig in den Frühgemüse - und
Obstplantagen von Muggensturm bei der
Erbsen - und Bohnenernte eingesetzt , weil
diese Arbeit ihren Händen nicht schadet ,
mit denen sie einmal musizierend ihren
Lebensunterhalt verdienen wollen .

Heimkehrer , kaum in der Heimat
angelängt und noch nicht arbeitsfähig ,
wenden sich hilfesuchend an das Arbeits¬
amt , well sie mittellos sind , alte
Leute bis zu 78 Jahren verlangen nach
einer Arbeit , die illegalen Grenz -
g ä n g e r wollen auch berücksichtigt sein .

Für jeden muß das vielgeplagte Ar¬
beitsamt ein Herz haben und es hilft
wirklich , wo es kann . Sorgend — die
Lage ist indes nicht besorgniserregend —
blickt es in die Zukunft . Und läßt sich
heute vielleicht für den oder jenen noch
kein Arbeitsplatz finden , so wird es ge¬
wiß morgen oder übermorgen schon klap¬
pen . Das ist wünschenswert — nicht zu¬
letzt im Interesse unserer Stadt . P .

Wir schauen und lauschen ins Badische Land
Mannheim spart

Der Mannheimer Stadtrat befaßte sich
mit den Abbaumaßnahmen der
Stadtverwaltung . Alle Beamten und Ân¬
gestellten über 68 Jahre sollen , von
Ausnahmen abgesehen , pensioniert wer¬
den . Entlassen werden sollen Doppel¬
verdiener Jeglicher Schattierung , und
Kriegerwitwen die Renten beziehen ; lei¬
stungsunfähige und leistungsschwach «
Arbeitskräfte sollen scharf unter di «
Lupe genommen werden . Diese Maß¬
nahmen werden in erster Linie auch die
Beschäftigten bei den Wirtschaftsämtern
treffen . Weiterhin wird gegen Jede Ma¬
terialverschwendung eingeschritten wer¬
den , Fernsprech -Hausanschlüsse von Be¬
amten und Angestellten fallen weg . Ein
fünfgliedriger Ausschuß , gestellt vom
Stadtrat , wird sich mit den weiteren
Einzelheiten befassen . Der Oberbürger¬
meister wird in einer Bürgerversamm¬
lung die Öffentlichkeit über die Aus¬
wirkungen der Währungsreform auf die
Stadtverwaltung in Kenntnis setzen . Im
Zusammenhang mit den Erörterungen
über die Ländergrenzen betonte Ober¬
bürgermeister Dr . Cahn -Gamier , daß
Mannheim als Grenzstadt das größte In¬
teresse daran habe , gehört zu werden .
Ein entsprechender Stadtratsbeschluß sei
in Vorbereitung . — Studenten , die an der
Mannheimer Wirtschaftshochschule vor
dem Examen stehen , bemühen sich durch
Arbeitsleistungen aller Art , die eigent¬
lich noch verdienstlose Zeitspanne zu
überstehen . Etwa hundert Studenten
werden Jetzt bei der Industriepolizei
untergebracht . J . W.

Skandal in Baden -Baden
Seit einigen Wochen „knistert es er¬

heblich im Gebälk “ der hiesigen Indu¬
strie - und Handelskammer , des Wirt¬
schaftsamtes , der Großfirma „Wako “

(Warenbeschaffunga -Kontor ) , mehrerer
zu ihr gehörender oder mit Ihr verfilz¬
ter heimischer und auswärtiger Firmen ,
sowie im Freiburger Wirtschaftsmini¬
sterium , ln dem durch den General¬
staatsanwalt schon zwei Beamte verhaf¬
tet worden sind . Ein wahrer Hexen¬
kessel gegenseitiger Denunziationen hat
sich aufgetan , zahlreiche bekannte und
unbekannte Namen werden im Zusam¬
menhang mit dem Verdacht von Waren¬
hortungen ungeheueren Ausmaßes , dun¬
kelsten Kompensationsgeschäften mit
einer Unmasse von Zigaretten , die teil¬
weise nach Nordwestdeutschland ver¬
schoben worden sein sollen , und ver¬
schiedenen Amtsmißbräuchen genannt .
Die Untersuchungen sowohl durch die
Baden -Badener als auch die Freiburger
Staatsanwaltschaft , sind in vollem Gange ,
und es wird versichert , daß allen Ver -

tuschungs - und Verschleierungsversuchen
energisch entgegengetreten und der Öf¬
fentlichkeit über die Machenschaften
Aufklärung gegeben werde , durch die
die notleidende Bevölkerung in der Zeit
vor der Währungsreform schmählich be¬
trogen worden sein soll . Eine seriöse
Berichterstattung verbietet , im jetzigen
Stadium der Untersuchungen schon Na¬
men oder Vorgänge zu nennen , die erst
durch richterliche Protokolle festgelegt
werden müssen . Nach dem jetzigen
Stand der eifrigen Nachforschungen
scheint erwiesen , daß die von verschie¬
denen Seiten gegen den Baden -Badener
Oberbürgermeister Dr . Schlapper in sei¬
ner Eigenschaft als Präsident der Indu¬
strie - und Handelskammer erhobenen
Verdächtigungen Jeglicher Grundlage
entbehren .. Der Stadtrat ' ’ hat dem Ober¬
bürgermeister bereits auch in der letz¬
ten öffentlichen Sitzung sein volles Ver¬
trauen ausgesprochen , wobei Dr . Schlap¬
per erklärte , daß er selbst mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln zur .
Aufklärung der dunklen Geschichten
beitragen , darüber hinaus dafür sorgen
werde , daß mit der „Bestie Bürokratie “

aufgeräumt und , unter anderem , späte¬
stens in vier Wochen auch das Wirt¬
schaftsamt aufgelöst werde . H . S.

Die Plakatsäule
Stadtgartenkonzerte . Am kommenden

Sonntag , 25. Juli , wird bei günstiger
Witterung in der Zeit von 11.00 bis 12.30
Uhr und von 18.00 bis 18.00 Uhr ein Stadt¬
gartenkonzert stattfinden , das vom Be¬
rufsmusiker -Orchester Karlsruhe unter
Leitung von Kapellmeister Heinrich Po -
lensky bestritten wird . Es kommen Wer¬
ke von Rossini , Künnecke , Beethoven ,#
Strauß u . a . m . zur Aufführung , na .

Ein Experimental - Abend „Beisamo *1
findet heute , Samstag , 22.15 Uhr , in den
„Rheingold -Lichtspielen “ Mühlburg statt .
Nach der Vorstellung Straßenbahnver¬
bindung über Hauptpost , Hauptbahnhof ,
Marktplatz , Schlachthof . • t .

Kulturbund Karlsruhe . Da die nächste
Theaterspielzeit bereits in der zweiten
Augusthälfte beginnt , bittet der Kul¬
turbund Karlsruhe alle seine Mitglieder ,
sofort im Sekretariat , Gartenstraße 5,
vorzusprechen , damit eine Neueinord¬
nung in die verschiedenen Serien der
Abteilung „Volksbühne “ vorgenommen
werden kann . DienVolksbühne des Kul -

£bundes plant zu reduzierten Preisen
die Spielzeit 1948/49 folgende Vor¬

lungen : 3 Opern , 2 Operetten , 1 Bal¬
lettabend , 2 Schauspiele und 2 Lust¬
spiele . Außerdem stehen/auf dem Pro¬
gramm : 5 Kammer - und/Solistenkonzer -
te , 5 Lichtbildervorträge ' über bildende
Kunst , 5 ' Vorträge über Wissenschaft ,
Forschung , Geschichte und aktuelle Ta¬
gesfragen sowie 5 Unterhaltungsabende .
Neuanmeldungen von Firmen , Vereinen
und Einzelmitgliedem nimmt das Sekre¬
tariat , Gartenstraße 5, täglich entgegen .

Sch .

Wer macht mit?
Der Landkreis Kusel , Reg .-Bez . Pfalz ,

schreibt einen Wettbewerb aus zur Er¬
langung von Entwürfen für den Neu¬
bau eines Kreiskrankenhauses mit 250
Betten , des verkehrstechnischen .An¬
schlusses und der gärtnerischen Gestal¬
tung ' der Umgebung . Teilnahmeberech¬
tigt sind alle deutschen , freischaffenden ,
angestellten und beamteten Architekten ,
die auf Grund der Entnazifizierungsbe¬
stimmungen zur Ausübung ihres Be¬
rufes berechtigt sind . Einlieferungstermin
bis spätestens 1. Oktober 1948 , 12 Uhr .
Zur Preisverteilung sind 6 Preise von
2 500 .— DM bis 1 000.— DM in einer Ge¬
samtsumme von 10 000.— DM ausgesetzt .
Eventuell erfolgt Ankauf von zwei wei¬
teren Entwürfen mit je 600 .— DM . Die
Wettbewerbsünterlagen können gegen
Zahlung einer Gebühr von 30.— DM an
die Kreiskasse In Kusel in der Zeit von »
1. August bis 30. August 1948 bezogen
werden . Die Gebühr wird bei Ein¬
reichung eines den Bedingungen ent¬
sprechenden Entwurfes nach Abschluß
des Wettbewerbs zurückerstattet .

(gez .) Simon , Landrat .

Aus dem Tagebuch der Fächerstadt
Eine öffentliche Sitzung der Gewerbe -

und Sozialabteilung des Stadtrates findet
am Montag , 26. Juli , 15 Uhr , im großen
Sitzungssaal des neuen Rathauses statt .
Tagesordnung : Behandlung von Konzes¬
sionsgesuchen . na .

Die Lebensmittelkarten der 117 . Z .-P .
werden am Mittwoch , 28 . Juli und Don¬
nerstag , 29. Juli , in den bekannten Aus¬
gabestellen ausgegeben , außer diesen noch
Versehrtenkarten , Mütterkarten und
Raucherkarten . Es wird besonders da¬
rauf hingewiesen , daß gleichzeitig mit
den Lebensmittelkarten die Mütterzusatz¬
karten in den gleichen Ausgabestellen
unter den üblichen Formalitäten zur
Ausgabe gelangen . Die Kartenstellen blei¬
ben am Dienstag , 27. Juli ab 12.30 Uhr
geschlossen , am Mittwoch , 28. Juli lind
Donnerstag , 29. Juli , ist das Amt mit
Ausnahme des Reisemarkenschalters
ganztägig geschlossen . Alles Nähere ist
aus der Bekanntmachung im Anzeigen¬
teil dieser Zeitung , sowie den Anschlägen
bei den Bezirksstellen und den bekann¬
ten Aushangstellen ersichtlich . t ,

Kartoffeln . Das Emährungsamt weist
nochmals darauf hin , daß alle für die
116. Zuteilungsperiode aufgerufenen Kar -
toflelabschnitte (A , D , E , F und 116/III )

mit Ablauf des 31. Juli 1948 ungültig
werden . na .

Zur Preisauszeichnungspflicht teilt die
Industrie - und Handelskammer Karls¬
ruhe mit : Im Einvernehmen mit dem
Städtischen Gewerbeamt machen wir da¬
rauf aufmerksam , daß unabhängig von
der Aufhebung des Preisstops die
Preisauszeichnungspflicht in vollem Um¬
fang weiterbesteht , und daß die Über -
waehungsorganb streng angewiesen sind ,
auf die Einhaltung der Bestimmungen
zu achten . In diesem Zusammenhang
sei auch darauf hingewiesen , daß die
Pi eisnachweispflicht verbunden mit der
Einsichtnahme ln Rechnungen und Aus -

i Zeichnungen in den Büchern . nicht auf¬
gehoben ist (siehe Verordnung über den
Nachweis von Preisen vom 23 . 11 . 1940
und Ausdehnung der PrejsnaChweispflicht
auf den Einzelhandel und Durchführungs¬
bestimmungen für den Preisnachweis im
Großhandel vom 20 . 7. 1943) .

Die SAZ gratuliert Die Eheleute Se¬
bastian Lechnet , Mühlburg , Lamey -
straße 57, feierten am 23. Juli goldene
Hochzeit . Der Oberbürgermeister ließ
dem Jubelpaar die herzlichsten Glück¬
wünsche und eine Ehrengabe übermitteln .

I

Ueberwindung des ,,- ismus" in der Neoklassik
Die Zelt der „Ismen “ hat nicht nur in

der Malerei zu Exzessen und neuralgi¬
schen Peinigungen geführt , sondern auch
in der Musik krankhafte Spuren hinter¬
lassen . Dieses schwangere Stadium des
Suchens und Abtastens nach einer neuen ,
zeitgemäßen Aussage vollzog sich auf
Grund der überreich ausgechöpften Ver¬
gangenheit sehr schmerzhaft und lang¬
sam mit jeweils ganz kurzen Höhepunk¬
ten . Was hatte man nicht alles an tech¬
nischen Mitteln eingesetzt , um einen
epochemachenden Weg zu finden , und
welche Theorien wurden aufgestellt , um
das Wesen der Bi - , Tri - und Atonalität ,
der Viertelston - und Zwölftonmusik zu
rechtfertigen ? Die idealistische Heftigkeit
der Verteidigung stand zumeist schroffer
Ablehnung eines größeren Kreises ge¬
genüber . Wie dem auch sei , angesichts
der Kurzlebigkeit jener kleinen Epochen
erhebt sich logischörweise für den Außen¬
stehenden die Frage nach dem ursäch¬
lichen Zusammenhang dieser Erschei¬
nungen . Wurden die neuen technischen
Mittel zu begierig absorbiert und ver¬
braucht oder aber lag ihnen schonen den
Gebuntswehen der Stachel des Todes
näher als der des schöpferischen Keims ?
Mangelte es vielleicht auch an den geeig¬
neten schöpferischen Genies , die allein in
der Lage sind , eine exakte Stilisierung '

vorzunehmen , oder aber ist dies eine
Frage , die mit dem technischen Ent¬
wicklungsgang unserer Tage , der ln un¬
serem kosmischen Denken und Handeln
ja auch räumlich wie zeitlich verkürzend
wirkt , in einem näheren Zusammenhang
steht ? Wir stehen noch zu sehr in die¬
sen Dingen drin , als daß eine definitive
Beantwortung dieses Komplexes möglich
wäre . Was aber als feste Tatsache hinge¬
nommen werden kann , ist eine be¬
freiende Läuterung des gesamten bis¬
herigen „ Ismenballastes “ zugunsten einer

akademischen Ausdrucksform . Die Kom¬
position steh > im europäischen Raum do¬
minant im harmonischen Zeichen poly -
phonalem Aufbaues und klassischer For¬
menstruktur , zu denen mit sparsamen
Mitteln eine höchste Intensität persön¬
lichen Ausdrucks in seinen beiden füh¬
renden Vertretern Strawinsky und Hin -
demith zur Mitteilung kommt .

Ueber dies und ähnliche Fragen der
musikalischen Problematik unserer Zeit
hatte Eugen Veite in einem sechs
Vorträge umfassenden Zyklus im Auf¬
träge des Konservatoriums Münz refe¬
riert . Das Empfinden für die Stilisierung
gegenwärtiger Kunstströmungen erwies
sich dabei als sehr exakt und kam päda¬
gogisch , an Hand auch von Beispielen
am Klavier , deutlich hervor . In seinem
letzten Vortrag beleuchtete der Redner
in großen Zügen blitzlichtartig die euro¬
päische Situation unter ' besonderer Be¬
rücksichtigung nationaler Gebundenheit
im 20. Jahrhundert , wobei er darauf
hinwies , daß England als Land kurzer
blühender Perioden und langer Zeiten
lethargischer Stagnation gegenwärtig
wieder über eine an musikalischem
Schaffen fruchtbare Zeit verfüge . Rö .

Geistliche Musik in der Markuskirche
Einem alten schönen Brauch folgend

schlossen die Höheren Lehranstalten das
Schuljahr mit würdevollen Feierstunden
ab , von denen namentlich die von Leh¬
rern und Schülern der Helmholtzschule
ausgeführte geistliche Musik in der Mar¬
kuskirche hervorgehoben werden muß .
Besonders erwähnt sei dabei die saubere
Handhabung des Orgeltisches durch Stu¬
dienassessor Freudenberger sowie
die stilgerechte Auslegung der Händel -
schen Violinsonate in D -dur durch Asses¬
sor D e g 1 e r . Die musikalische Leitung
lag in Händen von Hans Alb -recht

Mann , dessen erst kürzlich zusammen¬
gestellter großer Chor sehr diszipliniert
die — vokal nicht einfachen — Werke
von Obrecht , Händel und Beethoven sang .

Rö .

Bruckners VII. auf Schallplatten
Die Schallplattenkonzerte des US -Infor -

mation -Center finden nun schon seit
einem Vierteljahr als allsonntägliche
Matin6 -Veranstaltungen statt und er¬
freuen sich immer regeren Zuspruchs .
Das US -Center , in seiner ursprünglichen
Bedeutung als Vermittler der amerikani¬
schen Literatur und Wissenschaft , ver -
hilft somit dankenswerterweise den ^
Musikfreunden zu einer wesentlichen
Bereicherung ihres Wissens . Abgesehen
davon , daß die Schallplattenbibliothek
jederzeit zur Verfügung der Besucher
steht , sind es doch gerade die fest¬
gelegten und in ihrer programmatischen
Folge öffentlich angezeigten Konzert¬
stunden , die manchem zu einem schönen
Anfang des Sonntags verhelfen . Dem Ohr
Vertrautes und Neues kommt gewöhnlich
dabei zu Wort , in vollendeten Wieder¬
gaben eines Philadelphia - oder Concert -
gebouw -Orchesters , der Londoner oder
Berliner Philharmoniker unter der be¬
währten Stabführung von Dirigenten wie
L . Stokowski , B . Walter , E . Furtwäng -
ler und anderen namhaften Vertretern ,
darber Chadwick , Copland , Rogers und
Gershwin haben auf diese Weise zu uns
sprechen können , immer sinnvoll kom¬
mentiert durch schriftliche Erläuterun¬
gen , die zur Struktur des Werkes und
der Person des Komponisten Beziehung
nehmen .

Zugegeben , es sind Schallplatten , die
dort zu uns sprechen , gefrorene und kon¬
servierte Musik , wie man so gern hierzu
sagt ; dazu kommt , daß die Lautsprecher¬
anlage dynamisch ein wenig reduzie¬
rend wirkt , also keineswegs einen Ersatz
für die Wertigkeit lebendiger Orchester¬

musik geben kann . Und trotzdem , gegen¬
wärtig sind alle Theatertüren geschlos¬
sen , die Konzertdirektionen schweigen

“

und auch ansonsten wird noch 1cM-er
seine persönli6hen Gründe haben , warum
er diese kostenlose Einrichtung als dank¬
bar hinnimmt . Eine Spur von dieser
Dankbarkeit vermochte man besonders
am letzten Sonntag in der andachtsvol¬
len Haltung der Zuhörer zu erkennen ,
die Bruckners feierlichen Klängen in der
Wiedergabe der VII . Symphonie durch
die Berliner Philharmoniker unter Schu -

„Viel Vergnügen “

Ein im „Pali “ gezeigtes Produkt der
Sydney Box , das otr seiner Unbeschwert¬
heit , seiner vor allem in psychologischer
Hinsicht nicht uninteressanten Charakte¬
risierung , zuletzt auch dank einiger gu¬
ter , wenn auch nicht gerade offenbaren¬
der darstellerischer Leistungen durch¬
aus angenehm anspricht . Die Handlung
bewegt sich leicht , ohne Problematik
unter Ausschluß des den Streifen dieses
Genres ansonsten anhaftenden sentimen¬
talen Beiklangs auf nur unterhaltender
Basis . Sehr gefällig fügen sich die Auf¬
nahmen dem Handlungsbild ein . Von
den Darstellern seien Flora R o b s o n ,
Dennis P r i c e und Jack Warner er¬
wähnt . Regie führte Ken Annakin ,
Die Synchronisation ist im ganzen als
gelungen zu bezeichnen . -de .

Im Kabarett „ Roland **

conferiert Toni M e 1 z e r das erste nach -
reformatorische Programm . Nachrefor -
matorischen Geistes sind seine Plau¬
dereien , nachreformatorisch ebenfalls
Sketchs und musikalische Vorträge , bei
denen Hanne Stiebitz sich als ge¬
wandte und charmante Sekundantin er¬
weist . Daneben verdient besonders H o s -
k a Beachtung , der als Instrumental¬

richt lauschten , jener Symphonie , die
wie vom Zenith aus mit ihrem strahlen¬
den E-dur weihevoll und doch freudig
bewegt zu uns spricht . Rö .

*

Im 10. Schallplattenkonzert am kom¬
menden Sonntag um 10.30 Uhr im US -
Information -Center (Amerikanische Bib¬
liothek , Stefanienstraße 28) kommen die
„Äußknacker -Suite “ von Tschaikowsky
und ,,The incredible flutist “ von Piston
zum Vortrag .

komiker gleichermaßen außerordentliche
Beherrschung der Instrumente wie eine
erquickliche Dosis Humor verrät . Wil¬
ma G r a n g e t zeigt mit zwei Solotänzen
gute Schule , während F y n n y und
P y r e 11 des Guten (sprich Tohuwabohu )
eine Idee zu viel tun . Last not least
spielt das Roland -Quartett zum Tanz , - ck .

Zum Sonntag gewittrig
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Sonntag¬
abend : Heute am Samstag und in der
Nacht zum Sonntag überwiegend heiter .
Temperaturanstieg bis ‘

gegen 30 Grad ,
Tiefsttemperatur etwa 15 Grad . Schwache ,
tagsüber mäßige Winde aus südöstlicher
Richtung . Am Sonntag wechselnd be¬
wölkt , örtliche gewittrige Regenfälle .
Tageshöchsttemperatur etwa 25 Grad .
Mäßige süd -südwestliche Winde .

Rheinwasserstände vom 23. Juli 1948
Konstanz 490 (—2) ; Breisach 362 (—16) ;

Kehl 425 (—15) ; Maxau 647 (—19) ; Mann¬
heim 591 (—12) ; Caub 435 ( + 7) . -wä -

Verentwortlicher Lokalredakteur Helmut Haag »
Karlsruher Redaktion : Waldstr . 28, Tel . 922 '923j
Anzeigenannahme : Kaiserstr 69. Telefon 6649.
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Das Vergrößerungsglas
Man hat mir ein Vergrößerungsglas ge¬

schenkt. Eine schöne Frau schickte es mir, zu¬
gleich mit einem blauen, duftenden Brief . Ich
hielt das Glas über ihre Zeilen und entdeckte
das Wort „Liebe “ . Es schwamm unter dem
Spiegel des Glases , tauchte bald tiefer, bald
höher und trat schließlich über die Ufer der

" Lupe. Ein leises Zittern wie von einem Wel¬
lenschlag lief durch die Buchstaben. Der
Punkt über dem i trieb umher wie eine See¬
rose. Die Liebe also , sagte ich mir, wird ver¬
schwommen , wenn man sie künstlich vergrö¬
ßert . Gedankenvoll hielt ich das Glas über
meine Kniescheibe . Die alte Hose erweiterte
sich zum Perserteppich. Faden lag deutlich
neben Faden. Neben dem grünen ein roter,
neben dem roten ein gelber und dazwischen
ein zierliches Weiß . Die Baumwolle kräuselte
sich handgeknüpft. Wie wenig wissen wir
doch von den Dingen , die wir am Leibe tra¬
gen . Neugierig band ich meinen weißen Kra¬
gen ab und hielt ihn unter die Luge . Mond¬
gebirge taten sich auf, Kristalle bildeten Ord¬
nungen.

Da kam ein Besucher . Er starrte mich ver¬
wundert an und sagte : ;,Sie suchen wohl eine
Laus? “

, setzte sich und begann eine Novelle
vorzulesen , die er selber geschrieben hatte .
Ich nahm, starr vor Verwunderung, ein altes
römisches Geldstück aus der Tasche , das ich
stets bei mir trage, weil sich so fein darüber-
hinfühlen läßt. Ich hielt es unter mein Ver¬
größerungsglas. Der Besucher las. Er las eine
Geschichte von einer Frau , die ihren Mann
betrogen hat . Ich sah durch das Glas , wie
sich die Münze zu einer Gedenktafel erwei¬
terte . Der Adler darauf wurde, je weiter das
Glas von ihm abrückte, immer größer und
größer, bis er in einem perlmuttfarbenen
Himmel verschwand. Der Besucher vergrö¬
ßerte inzwischen den Floh seiner Idee zu
einem Mammut ohne Knochen . Ich dachte
bei mir, daß es viel eher zu entschuldigen sei,
wenn sich einer den Kragen abbindet und ihn
versonnen durch eine Lupe betrachtet, als
wenn einer eine schlechte Novelle vorliest,
und ich meinte, wie schön es doch wäre , wenn
man Dinge und Personen durch bloßes Zu¬
kneifen der eigenen Augen verkleinern
könnte. So zum Beispiel den Vorleser dort.
Ich würde ihn so klein machen , daß seine
Beine aussähen wie zwei geknickte Streich¬
hölzer. Seine Stimme wäre wie ein leises
fernes Sägen , das schwarze Notizbuch mit der
Novelle ein Klecks Fliegendreck So aber sitzt
er groß und breitspurig da , schreit , schwitzt ,
schlägt sich bei. besonders langweiligen Stel¬
len mit der flachen Hand auf den kahlen
Hinterkopf und hält seinen Fliegendreck für
eine Novelle .

In diesem Augenblick hob der Besucher die
Augen und brüllte : „Hören Sie auch zu? Das
war die Einleitung. Jetzt kommt das erste Ka¬

pitel. Die Frau erzählt nach dem Ehebruch
ihrem neuen Freund ihre Lebensgeschichte
von Kindheit an . Im zweiten Kapitel erwidert
ihr der Mann mit der seinen!“

Ich hatte gerade das Vergrößerungsglas
über meinen kleinen Finger gehalten. Er sah
aus wie ein Elefantenrüssel. Ihn ringelte ich
um den Besucher und hob ihn aus dem Fen¬
ster auf die Straße.

Dankbar lächelnd nahm ich nun den Brief
der schönen Frau zur Hand. Ich wollte doch

Währungsreform in
*

Der Fünfjährige und die Sechsjährige sind
eifrig beim Spielen . Ich schleiche mich vor¬
sichtig näher, und höre die Sechsjährige in
strengem Ton erklären :

„Mit dies Geld könn Sie nich bezahlen. Das
is ja alt . Das giltet nix mehr.“

„Doch, das giltet wohl . Das ist tausend
Mark .“ '
, „Nee, das giltet heute nix mehr. Höchstens

noch ein Pfennig.“
„Na ja , denn giltet es ein Pfennig. Ein

Pfennig is auch Geld .“
„Da könn Sie aber nix für kriegen. Das is

zu wenig.“
„Denn geben Sie mir eben nich so viel .“
„Soo wenig hab ich garnich . Da müssen Sie

noch ein paar ein Pfennig dazu haben. Ha ’m
Sie nix mehr? “

„Nee .“
Kleine Pause. Dann , großmütig, mit wohl¬

wollender Stimme:
„Na , denn müssen Sie eben dafür was ar¬

beiten. Denn stempeln Sie mal mein Geld .“
„Welches Geld ? Das is ja auch altes.“

Nochmals : Kopfgeld
Wir bringen nachstehend die entrüstete

Einsendung eines Mitgliedes der Friseur¬
innung Karlsruhe in vollem Wortlaut
zum Abdruck , da wir es für unsere
Pflicht halten, auch denjenigen, der sich
angegriffen fühlt , zum Wort kommen zu
lassen.

In der „ Süddeutschen Allgemeinen " vom 3 .
ds . Mts . hat eine schreibbeflissene Dame un¬
ter obiger Ueberschrift einen Artikel ver¬
brochen , der trotz seiner versteckten Ten¬
denz und verschleierten Absicht , vonseiten
der in demselben glossierten Berufswelt nicht
unwidersprochen bleiben kann . Diese Dame
hat in dem Artikel den Versuch gemacht , an¬
läßlich der Geldwertumwandlung die Damen¬
friseurgeschäfte bezw . deren Inhaber zu
schmähen , ohne zu empfinden , daß sie sich
selbst geschmäht hat . Dem Inhalt der Schreib¬
probe ist infolge seiner scheinbaren — nur
scheinbaren — Harmlosigkeit und der unter¬
haltend sein sollenden Floskeln nur schwer
beizukommen . Es ist aber bedenklich, wenn
dieselbe schon in den ersten Zeilen ihre ei¬

wissen , was es mit dem Worte Liebe , das so
verheißungsvoll unbestimmt auf dem Grunde
des gläsernen Sees geschwommen , für eine
Bewandtnis habe. Ich las : „Tun Sie mir die
Liebe und lassen Sie sich die neue Novelle
des hochbegabten Herrn X . vorlesen , den ich
Ihnep empfehle und den ich sehr verehre.
Solltfe er damit nicht zu Ende kommen, so
schicke ich Ihnen ein Vergrößerungsglas, weil
er eine so schrecklich unleserlicheSchrift hat .“

Schrimmschramm.

der Kinderstube
„Ja , aber wenn es ’n Stempel hat , denn gil¬

tet es wieder.“
„Na , denn kann ich aber doch mein Geld

auch stempeln. Denn brauch ich doch gamich
arbeiten,“

„Doch. Das hab ich nämlich auch gekriegt,
weil ich gearbeitet hab. Denn giltet es auch .
Wenn man dafür arbeitet , denn giltet es wie¬
der.“

Der Fünfjährige hat es endlich erfaßt . Er
„stempelt“ das auf kleine Papierschnitzel ge¬
malte Geld , indem er ein scharfkantiges Räd¬
chen , das irgendwo abgebrochen ist, auf grüne
Blätter drückt. Der „Stempel“ erscheint schön
grün auf den „Geldscheinen “. Saubere Ar¬
beit. Und jetzt geht es an die Bezahlung.

„Nu kriegen Sie für jedes Geld wieder ein
Pfennig.“ Längere Zählung. „Achtzehn Pfen¬
nig kriegen Sie .“

„Und was giltet denn jetzt das Geld , wo
der Stempel drauf is? “

„Mein Geld ? Das giltet tausend Mark .“
Währungsreform . . .

Hedwig Rohde , Worpswede .

und Kopfwäsche
gene Menschenwürde hervorhebt, aber in
dem gleichen Augenblick die von ihr noch „zu
reichlich später Stunde“ besuchte Geschäfts¬
inhaberin schon der Patzigkeit beschuldigt,
oder zum mindesten verdächtigt, noch ehe die
physische „Begegnung “ überhaupt erfolgt
war . Ist das nicht auch patzig? Hat nur die
Kundin auf ihre Menschenwürde zu achten
und nicht auch ein Geschäftsinhaber? Von die¬
ser Voreingenommenheit — man ist beim
Weiterlesen versucht, gar Feindseligkeit zu
sagen — ist auch der übrige Teil des Artikels
gekennzeichnet.

Was dieser Dame den eigentlichen Antrieb
gab , die Feder zur Hand zu nehmen, dürfte
wohl der von ihr für ihre Behandlung be¬
krittelte , aber preisbehördlich genehmigte
Kostenpreis von Dreimarkfünfzig sein , der
nach dem Willen des Gesetzgebers auch noch
nach der Währungsreform in Geltung zu
bleiben hat . Ich will daher nur auf diesen
einep, auf ihren wundesten Punkt eingehen,denn hierin liegt des Pudels Kern, d . h.
ihres Artikels ursächlichstes Motiv .

Diese Dame wußte wohl nicht , daß in dem
Augenblick , als sie sich anschickte , schriftlich
und öffentlich einen ganzen Berufsstand zu
verhöhnen, und in ihrem Falle in versteckter
Weise der Ueberforderung zu zeihen , daß also
in diesem Augenblick ein tariflicher, gesetz¬
lich geregelter Lohnaufschlag für unsere An¬
gestellten eingesetzt hat , und daß trotzdem
Personalverminderung infolge der Geldreform
— es sei denn im gegenseitigen Einverständ¬
nis — unstatthaft ist. Sie wußte nicht , daß
sämtliche Preise für sämtliche Unkosten des
Betriebs, einschließlich jener Zutaten und
Hilfsmittel für ihre eigene Behandlung, die
gleichen geblieben sind und daß nach dem
Umstellungsgesetzzur Neuordnung des Geld¬
wesens nicht nur Löhne , Mieten , Sozialbei¬
träge und dergleichen nicht gesenkt werden
dürfen, sondern auch nicht die tariflichen
Preise. Die Schreiberin verlangte also et¬
was, oder sie hat es wenigstens erwartet , das »
zum neuen Gesetz in schroffstem Gegensatz
steht. Diese seltsame Kundin wußte wohl
nicht , oder es kam ihr nicht zu Sinn, daß sie
ja nach dem Beginn der Geldreform behan¬
delt wurde und nicht vorher , als sie noch
Gelegenheit hatte , gewissermaßen für 35 Pfg.
eine anderthalbstündige Behandlung zu er¬
halten . Sie verwechselte dieselbe mit einer
gehamsterten Ware , die ihr, wie sie glaubte,
jetzt noch immer billig oder noch billiger als
vorher angeboten wird. Handwerkerliche
Leistungen aber, die man mit Hand und Ap¬
parat am lebenden Kopf bekanntermaßen
nicht auf Vorrat horten konnte, sondern erst
im Augenblick der Vollbringung bewertet und
bezahlt werden, diese unterscheiden sich ganz
gewaltig von jenen noch für alte Mark ge¬
kauften und für die neue Mark an profitable
Käuferinnen ' absetzbaren Lagerwaren. In die¬
ser Verwechslung liegt die aus ihren mit
Uebertreibungen, Anzüglichkeiten und Be¬
spöttelungen gespickten Zeilen erkennbare
Verärgerung darüber, daß sie zu spät kam,um noch für 10 zu 1 „bedient“ zu werden.

Man merkt , wie sie selbst eingesteht, daß
sie ein schlechter Rechner ist und ihr Urteil
von keinerlei Sachkenntnis getrübt war , als
sie zu schreiben begann; sie hätte sonst die
rechtliche tarifgenaue Forderung der Laden¬
inhaberin — Hut ab vor deren Preistreue und
Gesetzesfreudigkeit — nicht für einen Scherz
gehalten.

Wie lautet doch einer ihrer geistreichen Su¬
perlative? Essig , essiger, am essigsten ! Ich
aber parodiere : patzig, patziger, am patzig¬
sten ! Aber nicht nur konzentriert, sondern in
höchster Potenz.
Oskar Decker , M. d . Friseurinnung Karlsruhe.

Die Plauderei unserer Mitarbeiterin
wird hier mit scharfer Schere angeschnit¬
ten und mit starkem „Essig “ begossen .
Wir glauben, daß , nachdem der Streit
vor dem öffentlichen Forum kräftig aus¬
getragen worden ist , nach Ladenschluß
die Friedenspfeife geraucht werden sollte.

(Die Red .)

w. h
'Ä jetzt : Karlsruhe , Rüppurrer Str. 35

Kunstgerechtes Zuweben von Rissen , Brandlöchern usw .
an Kleidungsstücken . Aeltestes Spezialgeschäft am Platze .

— Reelle Preiset —

Gottesdienstanzeiger _ _
Erste Kirche Christi Wissenschalter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11. Gottesdienst So., 10 Uhr » Mi ., 7 Uhr.
- t -

Emma Daum geb . Petri , m . lb . Frau u . treusorg . Mutter ,
Oma , Schw ., Schwäg . u . Tante w . v . ihr . schw . Leid . erl .
Beerd . 24. ? ., 13 Uhr. Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Daum, Lokf. a . D ., Lachnerstr . 28.

Bei Sterbefällen rufen Sie bitte 7516
Wir besorgen alles .

Veranstaltungen
Konzert -Cafd Museum , Karlsruhe , WaldstT , 32 , Ruf 6600.

Gastspiel Professor Rappaini mit seinen 10 Solisten . Jeden
Dienstag , Donnerstag und ab 1. August 1948, auch Freritag1
Tanz ab 20 .30, Uhr.

Weinhaus Just , Kaiserstr . 91 , Tel . 4259 . Täglich ab 19.30 Uhr
Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan . Diens¬
tag , Donnerstag u. Freitag Tanz. Montags Betriebsruhe .
Mittw . , Samstag u . Sonntag Familienabende . „Wiedersehen
mit Ad! Walz -Lachbühne " . Eintrittspreis DM 1.— .

Passage - Palast- Betriebe
'

Ruf 47 42
Dienstags Betriebsruh ® £ ^ 2

auf der größten Tanzfläche des Varietös und in der Eule

Konzertdirektion Hans Mülle*
Dienstag , 27. 7., 19.30 Uhr , „Passage -Palast " . Der großen

Nachfrage wegen Wiederholung d. Experimental -Abend »
„BELSAMO" . Karten zu DM 1.05—2.10 bei : Konz.-Dir. H.
Müller , A . Gräff, H . Maurer , Kahn , Germania -Kiosk und
an deT Abendkasse .

Zwei Stunden Lachen mit Staatsschauspieler Karl Mehner
als ,,B^bbe vun Männern" . Samstag , 31 . 7. , 22 .15 Uhr ,
„Rheingold "

, Mühlburg . Ein heiteres Spiel mit Gesang
und Tanz. Text : K . Mehner ; Musik : Leitung G . Rhau .
Mitw . : Ria Alvary , Hildegard Wagner , Else Stalinski , Er¬
win Grobe !, Fred Hesterberg , Karl ' Mehner . Karten DM
1.05—2.10 tägl . ab 14 Uhr a . d. Kasse , ,Rheingold " -Licht-
spiele . Nach d . Vorst . Straßenb .-Verbdg . nach all . Richtung .

kleinen ^ reu &

$ es M ens

en

die wir alle schätzen , ein»
Flasche Wein , ein bißchen
Musik , einen netten Raum,finden Sie im Casino , deT

neuen , mondänen Gaststätte im Westen , Kaiserallee 16
an der Yorck&traße . Flasche Wein 6 M und andere
auserlesene Getränke . . Dazu spielt Barkapelle Geigen¬
virtuose Jung Ihre Wunsch¬
melodien . Alle Abende bis
Mitternacht geöffnet . Eintritt
fiei . — Parkplatz . — Ge¬
nießen Sie die kleinen Freu¬
den des Lebens

/ &tm Kasino

KABARETT Jiotcmd
Tägl . 20 Uhr u . Sonntags 15 .30 u . 20 Uhr
EintlU

tTi .So Kabarett und Tanz

Amtliche Bekanntmachungen
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten der 117. Z .-P . (August

1948) erfolgt in den bekannten Ausgabestellen zu folgen¬
den Zeiten : Am Mittwoch , den 28. 7. 48, für : Innenost ,
Rüppurr und Rintheim . Am Mittwoch , den 28. 7. 48, A—K
und Donnerstag , den 29. 7. 48, L—Z für : Innenwest , Süd-
stadt , Südwest , Weststadt , Grünwinkel , Daxlanden , Knie-
Iingen , Beiertheim/Bulach , Oststadt , Hagsfeld und Durlach .
Am Donnersag, den 29. 7. 48, für : Mühlburg und Weiher-
feld/Dammerstock . An Nachzügler der Bezirke 1—6 und
13 und Mütter für sämtliche Bezirke erfolgt die Ausgabe
im Konzerthaus am Freitag , den 30 . 7. 48 , von 8.30 bis
15 Uhr A—L und am Samstag , den 31 . 7. 48 , von 8.30 bis
12 Uhr M—Z. Für die Nachzügler der übrigen Bezirke ab
Freitag , den 30 . 7. 48, bei den Bezirksstellen . Näheres ist
au9 den Anschlägen bei den Bezirkstellen bezw . den be¬
kannten Aushangstellen zu ersehen . Die Ausgabezeiten sind
durchgehend von 8.30 bis 17 Uhr ; im Stadtteil Durlach
von 8 bis 13 Uhr und 14 bis 17 Uhr . Die Ausgabezeiten
für Selbstversorger sind dieselben - wie bisher . Die Aus¬
länder erhalten ihie Lebensmittelkarten ebenfalls am 28. 7.
48 und 29 . 7. 48 im Ernährungsamt , Otto -Sachsstraße 5 ,
durchgehend von 8.30 bis 15 Uhr . Ausgabe der gewerb¬
lichen Zulagekaxten sowie der Zulagen an rassisch und
politisch Verfolgte ab Freitag , den 30. 7. 48. Mit den
Lebensmittelkarten werden ausgegeben : Versehrtenzulagen ,
Mütterkarten und Raucherkarten . An Kinder unter 14 Jah¬
ren erfolgt keine Kartenausgabe . Die Lebensmittelkarten
werden nur gegen Vorlage der vom Arbeitsamt ausge¬
stellten Registrierkarten angegeben . Die Kartenstellen
sind am Dienstag , den 27. 7. 48 , ab 12.30 Uhr , geschlossen .
Am Mittwoch, .den 28. 7. 48 , und Donnerstag , den 29 . 7. 48 ,
bleibt das Ernährungsamt mit Ausnahme des Reisemarken .
Schalters geschlossen . Karlsruhe , den 20. Juli 1948. Ernäh¬
rungsamt Karlsruhe -Stadt .

Hinwalte Unterricht
Praxis-Eröffnung Karl Bender,

staatlich gepr . Dentist , jetzt
wieder Karlsruhe , Ettlinger
Straße 37 , Tel . 7015 .

HFinrich Gros , staatl . gepr .
Dentist , Ettlingen , Pforz-
heimer Str . 53 , Tel . 66.
Habe meine Praxis wieder
aufgenommen .

Nach meiner Wiederzulaasung
als Rechtsanwalt b . Land¬
gericht Karlsruhe , übe ich
meine Anwaltspraxis wie¬
der aus . Büro vorl . Karls¬
ruhe , Karl -Wilhelmstr . 40a ,
Tel . 5324 . Dr. jur . Eduard
Gebhard , Rechtsanwalt .

Fachkurse für Polsterer und
Dekorateure . Das Badische
Landesgewerbeamt beab¬
sichtigt Ende August 1948
je einen Fachkurs f . Pol¬
sterer u . Dekorateure in
Karlsruhe abzuhalten . Kurs¬
dauer 2 Wochen . Anmeldg .
bis spätestens 10. August
1948 an das Badische Lan-

. desgewarbeamt Karlsruhe ,
Schloßbezirk 7 .

Arzte
Dr® med. J . Wledner , Fach-,

arzt für Orthopädie u® or-
thopäd . Chirurgie . Ich habe
mich in Karlsruhe , Schwarz -
waldstr . 10, Tel . 6569 , nie¬
dergelassen . Sprechstd . V*9
bis 11; 15— 17 Uhr ; Mi . u.
Sa. nur ‘/sö—11 Uhr . (Zi>
lassung zu allen Kassen .)

Bin jetzt unter Nr . 567, Ett¬
lingen , telefonisch erreich¬
bar . Dr. med . Höllischer ,
Arzt , Ettlingen , Waldstr . 14.

Tanz- u . Steppschule Eisde ,
Khe . , Sofienstr . 35 . Neue
Kurse u . Std . Anmeld . erb .

Private Fachschule für das
Dolmetscherwesen , Nieder¬
lassung Karlsruhe , Hübsch -
str . 32 , Tel . 4914 . Staat¬
lich anerkannt . Ausbildung
zum Diplomdolmetscher und
•staatlich geprüften Ueber -
setzer m Tages - u . Abend-
lehrgängen . Englisch , Fran¬
zösisch , Russisch , Spanisch ,
Portugiesisch . Besondere
Abendlehrgänge in Englisch
und Französisch für fremd¬
sprachliche Korresponden¬
ten . Deutsche und fremd¬
sprachliche Kurzschrift .
Schulbeginn : 1. September .

Priv . Lehrg . in Maschlnen -
schr . u . Steno finden lfd.
statt . Ermäßigte Preise . Uli ,
Karlsruhe, „ Sofienstr . 87 ,
Tel . 8869 .

Stellenangebote
2—3 Damen u . Herren für

leichte Tätigkeit im 4Außen¬
dienst (keine Versieh .) gg.
gute Bezahl , in Dauerstell ,
ges . Adiessenangabe unter
SSI 33249 SAZ Karlsruhe .

Stellengesuche
Handelsvertreter • , passend .

Wirkungskr . Auch Inkasso .
ISJ 65091 SAZ*. Ettlingen .

Sekretärin , .m . allen Büroar¬
beiten vertraut , engl , und
franz . Sprachkenttn ., sucht
pass . Wirkungskr . (Schreib -
masch . k . gestellt werd .)

ESI 33169 SAZ Karlsruhe .

Immobilien

Bauplatz , f . Geschäftszwecke ,
ca . 1200 qm, zu verkaufen .
iS ) 33196 SAZ, Karlsruhe .

Lagerräume , trocken , 100 bis
300 qm, sof . zu miet . ges .
ISI 33202 SAZ Karlsruhe .*

Zu mieten gesucht
Berufst . Herr sucht möbliert .

Zimmer . ESI 33270 SAZ Khe.
2 . Zimmer, oder Zimmer und

Küche , leer , evtl , teilmöb¬
liert , mögl . Station Ettling .,
Reichsbahn , baldmögl . zu
mieten gesucht . (Hl 65094
SAZ Ettlingen .

Jg . Mann s. gutmöbl . Zimmer
m . Voll- o . Halbpension in
Zentrum od . Bahnhofsnähe .
^ 33282 an SAZ Karlsruhe .

Wohnungstausch
Suche 3—4-Zi .-Wohng . oder

Einfamilienhaus ! mit Stall ,
Nähe Khe . od . Pforzh . , gg.
5 Zimmer Karlsr .-Oststadt .
iS ) 33250 SAZ Karlsruhe .

Zu verkaufen

Kohlenherd , weiß , gebr . , zu
vkf . Hilde Herzog , Karlsr .,
Luisenstr . 15. )(

Bett m . Rost , sow . Schreib¬
tisch ra . 2 Schublad . z . vk .
E3 33181 SAZ Karlsruhe .

Handspindelpressen , ca . 2 to .
Druck , zu verkaufen . Nä¬
heres unter Postfach 206 ,
Karlsruhe .

1 Sportstutzer , Gr . 48, zu
vkf . IS3 33219 SAZ Karlsr .

Generalüberholter Rohölmotor
(Bordward ) 75 PS , preisw .
zu vkf . od . geg . Bauholz
zu tausch . R . Geisert , Ett¬
lingen , Tiebauthstr . 6.

^^^ ZjHcaufer̂ ^ sucJ^ ^̂
Gebrauchtes Schlafzimmer u.

eine Chaisielongue - gegen
Barzahlung zu kaufen ges .
Hugo Bartscht , Neuenbürg
bei Bruchsal .

Klavier , sehr gut erhalten ,
zu kaufen gesucht . CED33263
SAZ Karlsruhe .

Kinder -Sportwagen zu kaufen
ges ., auch rep .-bedürftig .
E3 60040 SAZ Durlach .

Automarkt

Zugmaschinen f . Acker und
Straße , 22—24 PS , lief , so¬
fort Traktorenvertrieb und
Reparaturwerk Wiln . Unge¬
heuer & Co . , Karlsruhe ,
Scheffelstr . 7—19.

PKW, bis 1,8 Liter , gesucht .
ES) 33244 SAZ Karlsruhe .

Tauschangebote
(Gebotenes an erster Stelle )
H.-Anzug , grau , Gr . 50, geg.

gt . Brennholz . KJ 33007 an
SAZ, Karlsruhe . ,

Küche gegen Radio . KI 32662
SAZ , Karlsruhe .

Kindersportwagen u. Paidy -
bett m . Matr ., neuw . , zu
verkaufen , evtl . Tausch . ES)
33073 SAZ Karlsruhe .

Milchziege od . Lamm zu kf.
od . gg . H.-Kleider zu tausch .
ISI' 32777 SAZ, Karlsruhe .

Heiraten

Arbeiter , 54 J . alt , sucht
Frau in den 40er Jahren
zw . späterer Heirat . K ) u.
33220 SAZ Karlsruhe .

Heiraten vermittelt ! Frau Em¬
ma Marx -Morasch , ältestes
Ehe-Institut hier am Platz ,
Khe . , Karlstr . 140, pt . Tel .
423.9. Gegr . 1911. Sprachst
täglich von 2—7 Uhr.

Frau H. Karcher , Dragoner -
str . 5 , Tel . 3266 , Haltestelle
Yorckstr ., bietet Ihnen Ehe¬
anbahnung in vornehmer

, u . diskreter Form . Sprech¬
zeit täglich von 15— 19
Uhr.

Geschäftliche Empfehlungen

Paßaufnahmen , fachmännisch
und schnell . Photoi-Bauer ,
Kaiserstraße 243 .

Neu eingetroffep :
Schallplatten , Rundfunk¬
geräte !, Violinen , Gitaftren ,

Mundharmonika , Saiten u . a .
An- u . Verkauf gespielter

Instrumente .
Rundfunk - , Grammophon - u.

Harmonika -Reparaturen in
eigenen Werkstätten .

f

Kaiserstraße 96
Ruf 7848

Autofahrer ! Achtung !
WERNER-Feuerlöscher für
Pkw , Lkw , Garage , kurzfrist ,
lieferb . Anfr . an : Karlsruhe, .
WERNER-Feuerschutzbüro
Baden , Dammerstockstr . 26 ,
Telefon 7101. — Pforzheim ,
E. Breusch , Maximilianstr . 44

Detektiv Mauksch erled . Al¬
les überall s . Jahrzehnten !
Aug .-Dürrstr . l . Von 5 DM an

Sporthemden in Lohnarbeit ,
beste Verarbeit . , geschloss .
Partien , fertigt in kürzest .
Lieferfrist f. Grossisten u.
Textilgeschäfte laufd . an :
Wäschefabrik WESAC , Inh .
Klingler & Reuter , Heppen¬
heim a . d . B.

Uhren aller Art
Fritz 6EYER
Breiten 1

Schillitr . 8
Vertretungen , Postvers.

Autogen -Schweißerel sucht
Lohnaufträge . Alu-Gehäuse ,
Rohr , Montagearb . Zinn,
Ettlingen , Hirschgasse 10.

Kinderdreiräder , 25 DM , lie¬
fert Zinn Ettlingen , Hirsch¬
gasse 10.

Süßstoff frei verkauf . Klein-
und Großverkauf . Drogerie
Roth , Khe„ Herrenstr .26/28 .

Möbelhaus Oskar Kasfner
KARLSRUHE - RÜPPURR
Rastotferstroße 43 - Telefon 5691

Neu eingetroffen : Schlafzimmer/Küchen und
Speisezimmer sowie Hocker und
Tische einzeln

GERLING
VERDIENT

VERTRAUEN
«SUj ,

VERSICHERUNGS¬
GESELLSCHAFTEN

w

Rohkaffee röstet fachmänn .
(von d . kleinsten Liebes¬
gabe bis z . Großauftrag v .
Bonus B-Importen u . sonst .
Lohnröstungen ) . *Kissel , Kaf¬
feegroßrösterei , Khe . , Kai¬
serstr . 150, gegenüber der
Hauptpost .

Diesel-Schlepper , 22—24 PS ,
für Acker u . Straße , lief ,
bezugsscheinfrei : Traktoren¬
vertrieb u . Reparaturwerk
W . Ungeheuer & Co . , Karls¬

ruhe , Scheffelstraße 7— 19.
Werkstättenbetriebe als
Vertreter gesucht .

feinste Meterwaren

(Sollte (fleisearlikel
Stets das Neueste für Sie bei .

M . JlcU
Kaisers traße 67, gegenüber der Hochschule

Telefon 9282

r
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